Donnerſtag den 25. Februar 1858. 


48. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
Beſtellun gen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis AO Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 
Berlin, 25. Febr. Se. Maßſeſtät der König baben Allergnädigſt gerubt: 
Ole ſtreisrichter Dagner, Foitzik und Albin Jonas zu Oppeln, Wer⸗ 
1 zu Natibor, Haertel zu Leobſchütz und Hofrichter zu Kupp zu 
5 isgerichtsräthen zu ernennen und dem Rechtsanwalt und Notar Gabriel 
A Na den Charakter als Zuf.igrath zu verleihen. 


— —— 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
London, Mittwoch, 24. Februar Mittags. Das 
neu gebildete Kabinet beſteht aus Lord Derby Premier, 
Malmesbury Auswärtiges, Disraeli Schatzamt, Walpole 
Inneres, Peel Krieg, Ellenborough Indien, Henley Han⸗ 
del, Theſiger Lord⸗Kanzler, Hardwicke Geheim⸗Siegelbe⸗ 
wahrer, Colcheſter General-Poſtmeiſter, John Manners 
öffentliche Arbeiten, Bulwer⸗Litton Kanzler des Herzog⸗ 
ums Lancaster. Pakington wird das Portefeuille der 
Kolonien oder der Marine erhalten. Für letzteres wird 
auch der Herzog von Northumberland genannt. — Lord 
Eglington iſt zum Lord⸗Lieutenant von Irland ernannt. 
(Eingeg. 25. Febr., 9 Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. 


Preußen. (Berlin, 24. Febr. [Vom Hofe; v. Motz f; 

neue Eiſenbahn von Halb erſtadt nach dem Harz ꝛc.] Se. Maj. 
der König machte heute Vormittag trotz der Kälte und des ſchneidenden 
Windes in der Begleitung eines Adjutanten einen längeren Spaziergang 
und empfing darauf den Beſuch des Prinzen Friedrich Karl. Der Prinz 
war heute Mittag von Pots dam hier eingetroffen, hatte ſich in den Warte⸗ 
zimmern auf dem Bahnhofe von feinem Brigade⸗Adjutanten Vortrag hal⸗ 
ten laſſen und war dann ſogleich na Charlottenburg gefahren. Von 
dort kam der Prinz nach Berlin, machte der Prinzeſſin Stephanie von 
Hohenzollern, die heute Abend 47 Uhr Berlin verlaſſen hat, feinen Ab- 
ſchiedsbeſuch, und begab ſich um 5 Uhr nach Potsdam zurück. Der Prinz 
von Preußen, deſſen vollſtändige Wiederherſtellung ſchon in einigen Ta⸗ 
gen erwartet wird, nahm heute Morgen den Vortrag des Geheimrathes 
Ilaaire entgegen. Darauf waren wieder der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm im Palais zum Beſuch. Um 2 Uhr arbeitete der Prinz 
mit dem Miniſterpräſidenten, nachdem zuvor eine Sitzung des Staats- 
miniſteriums ftattgefunden hatte. Die Frau Prinzeſſin von Preußen er⸗ 
ſchien heute Abend mit ihren erlauchlen Kindern in der Oper; es wurde 
der „Prophet“ gegeben und die Viardot⸗Garcia fang die Rolle der „Fi⸗ 
des“. Nach dem Schluſſe der Vorſtellung begaben ſich die hohen Herr⸗ 
{haften in das Palais des Prinzen von Preußen und nahmen dort den 
Thee ein. Mil einer Einladung waren auch Lord Bloomfield und Ge⸗ 
mahlin, feine Attaches ꝛc. beehrt. Geſtern wurde am großherzoglichen 
Hofe zu Schwerin das Geburtsfeſt der Großherzogin Mutter, geboren am 
23. Februar 1803, gefeiert. Der Prinz Auguſt von Wäritemberg iſt 
einer Einladung dorthin gefolgt, wird einige Tage dort verweilen und 
dann wieder hierher zurückkehren. Mitte April will die hohe Frau ſpä⸗ 
leſtens wieder an unſern Hof kommen und dann auch der Vermählung 
der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern beiwohnen. — Der Geheim. 
ralh v. Mot, früher Polizeidirektor in Poſen, iſt nach längerer Krankheit 
vor wenigen Tagen in Neuſtadt a. D. geſtorben, wo er bei ſeiner Schwe⸗ 
ſter, der Frau v. Brincken, Ende vorigen Jahres ſeinen Aufenthalt ge⸗ 
nommen hatte. Sein Tod findet hier große Theilnahme. — Die Ver⸗ 
waltung der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn hat neuerdings das Projekt 
wieder aufgenommen, die Bahn von Halberſtadt aus über Quedlinburg 
bis nach dem Dorfe Thale, alſo bis zum Fuße des Harzes, weiter zu 
führen. Dieſe Strecke beträgt etwa nur 24 Meilen und bietet keine er- 
heblichen Terrainſchwierigkeiten dar. Vorausſichtlich wird ſich dieſe 
Bahnſtrecke einer ſtarken Frequenz erfreuen, da es auch in den kommer⸗ 
zielen Kreiſen ſchon lange gewünſcht wurde, den Harz mit der Eiſenbahn 
in Verbindung zu bringen. — Noch immer iſt es nicht beſtimmt, wenn in 
Potsdam die Ballfeſtlichkeit und das Quadrillereiten ſtattfinden wird, 
doch iſt die Reitbahn vom Regiment Garde du Corps, in welcher die 
Quadrile von den Offizieren der dort garniſonirenden drei Kavallerie⸗ 
regimenter ausgeführt wird, ſchon zu dieſem Zwecke eingerichtet und feſt⸗ 
lich dekoritt. Die zur Erleuchtung nöthigen Kronleuchter wurden von 
hier aus nach Potsdam geſchafft. Man will mit dieſen Feierlichkeiten, 
wie ich gehört habe, ſo lange warten, bis der Prinz von Preußen den⸗ 
ſelben beiwohnen kann. — Die Kälte dauert bei uns fort und wird noch 
durch den heftigen Wind geſteigert. Daß ſie auf den Geſundheitszuſtand 
nachtheilig gewirkt, habe ich noch nicht gehört; nur bruſtkranke Perſonen 
haben von ihr ſehr zu leiden. 


1 Berlin, 24. Febr. [Die oberſten BPrüfungsbehörden; 
das Schloß Pau; Graf Bülow; Baron Nothomb; Unglücks⸗ 
fall.] Oer wiſſenſchaftliche Verein, welcher ſich mit der Geſchichte der 
Centralverwaltung unſeres Staates beſchäftigt, hielt nach einiger Unter⸗ 

rechung am vorigen Sonnabend eine Sitzung, in welcher zwei Vorträge 
Über das Verhältniß der Staatsprüfungen und die Geſchichte der beiden 
dazu eingeſetzten Behörden, der Obereraminationskommiſſion für den Ge⸗ 
ſchäftskreis der Regierungen und der Immedialjuſtizexaminations kommiſſion 
dorgeiragen wurden. Die letztere ift eigentlich die ältere; fie datirt ihre 
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voto, eingereicht habe. 


eines Rathes bei den Landesgerichtshöfen in Vorſchlag gebracht werden 
dürfe, der nicht vorher eine Probearbeit, eine Relation pro statu cum 
Der ſtrenge König erließ unter dem 19. Dezbr. 
1737 eine Verordnung, in der es woͤrtlich heißt: „Wir wollen, daß die 
Räthe nicht erſt in ihrem Amte lernen ſollen, was ihnen zu wiſſen nöthig 
iſt, ſondern ſie ſollen Kenntniſſe, Erfahrung und Solidität mitbringen.“ 
Im Jahre 1755 wurde unter Friedrich II. eine Kommiſſion, aus vier 
Obertribunalsräthen beſtehend, zur mündlichen Prüfung der Kandidaten 
für die Raths⸗ und Juſtizkommiſſariatsſtellen bei den Obergerichten ein⸗ 
geſetzt. Die Zahl der Mitglieder wurde ſpäter durch einige vortragende 
Räthe des Juſtizminiſteriums vermehrt. Nach der Errichtung des rhei⸗ 


niſchen Reviſions⸗ und Kaſſationshofes wurden auch von dieſem zuerſt 


ein, [päter drei Räthe der Kommiſſion beigeſellt, fo daß fie gegenwärtig 
aus einem Präſidenten und acht Mitgliedern beſteht. Mit den größeren 
Anforderungen an die Kandidaten vermehrten ſich natürlich auch die Ge⸗ 
ſchäfte der Kommiſſion. Dieſe Anforderungen wurden mit den darüber 
ſprechenden Verordnungen im wiſſenſchaftlichen Verein vorgetragen und 
erläutert. Die zuerſt erwähnte Examinationskommiſſion für den Geſchäfts⸗ 
kreis der Regierungen verdankt ihre Einſetzung dem König Friedrich II. 
Dieſem Monarchen hatte der im Jahre 1771 verſtorbene Geh. Staats⸗ 
und Juſtizminiſter, Schr. v. Hagen, eine Denkſchrift eingereicht, welche 
den Titel führte: „Plan, wie das Finanz⸗ und Kameralweſen mehr in 
Ordnung zu bringen und recht geſchickte und brauchbare Subjekte beſtän⸗ 
dig formiret und zugezogen werden können, mit welchen allein die vakant 
werdenden Stellen künftig zu beſetzen ſein würden.“ Der König äußerte 
ſich ſogleich dahin, daß faͤhige Köpfe durch ſcharfe Examina erforſcht wer⸗ 
den müßten. Dieſer Ausſpruch wurde dadurch verwirklicht, daß im J. 
1770 die Oberexaminationskommiſſion eingeſetzt und ſchon am 30. Maͤrz 
deſſelben Jahres das erſte Examen abgehalten wurde. Nach der da⸗ 
mals ertheilten Inſtruklion blieb die kommiſſion bis zum J. 1806 in 
unveränderter Wirkſamkeit. Nach der unglücklichen Epoche des Jahres 
1806 —7, wo alle Staatsbehörden verändert wurden, ward die Ober- 
examinationskommiſſion anderweitig organiſirt, auch mit neuen Inſtruk⸗ 
tionen verſehen, und im Oktober 1810 wurde ſie unter den Staatsrath, 
reſp. Staatskanzler geſtellt und der Miniſter⸗Staatsſekretär führte den 
Vorſitz. So blieb es bis zu dem am 26. Nov. 1822 erfolgten Ableben 
des Fürſten Hardenberg. Nun wurde ſie unter die ſpezielle Leitung des 
Staatsminiſters des Innern und der Finanzen geſtellt und dem Staats⸗ 
minifterium untergeordnet. Eine ſchon lange erwartete Reorganiſation 
erfolgte durch eine k. Verordnung vom 14. Febr. 1846. Die Vorſchrif⸗ 
ten derſelben gelten, fo wie fie in der Geſetzſammlung jenes Jahrganges 
abgedruckt find, noch in der Gegenwart, doch find zu verſchjedenen Zeiten 
Zuſätze gemacht und auf dem geſetzlichen Wege promulgirt worden. Alle 
Staatsminiſter und auch die Direktoren und Räthe der Centralbehörden, 
fo wie die Präſidenten der Landeskollegien haben das Recht, den Prüfun⸗ 
gen beizuwohnen. — Die „Indépendance belge“ brachte dieſer Tage die 
Nachricht, daß, nachdem die Aerzte unſerm Könige angerathen hätten, 
einen Aufenthalt im ſüdlichen Klima zu nehmen, der Kaiſer Napoleon 
zu dieſem Zweck unſerm Monarchen das Schloß von Pau angeboten 
habe und daß es ſehr wahrſcheinlich ſei, daß dieſes Anerbieten angenom⸗ 
men werden würde. Wenn es ſich nun durchaus nicht beſtimmen läßt, 
wie weit dieſen Angaben Glauben zu ſchenken iſt, ſo dürften doch folgende 
Nolizen eines mit der Geſchichte und Lokalität des Schloſſes genau be⸗ 
kannten Mannes von Intereſſe ſein. Die Stadt Pau liegt in einer ſehr 
anmuthigen, wohlbebauten und bevölkerten Landſchaft an dem öſtlichen 
Abhange der Pyrenäen. Sie iſt auf den von Bergſtrömen zuſammenge⸗ 
ſchwemmten Trümmern, die vom Hochgebirge herabkamen, erbaut. Auf 
der von 7 Bogen getragenen Brücke über den Gave von Pau gelangt 
man von Bayonne aus in dieſen freundlichen Wohnplatz, der auf ver⸗ 
ſchiedenen höheren Punkten den herrlichſten Anblick von dem rieſenhaften 
Amphitheater der Pyrenäen darbietet. Die größte Merkwürdigkeit des 
Ortes iſt das erwähnte Schloß; in einem Zimmer des zweiten Stockes 
erblickte König Heinrich IV. das Licht der Welt. Ehe die Stürme der 
Revolution Frankreich erſchütterten, waren ſeine Gemächer voll ſtummer 
Zeitgenoſſen dieſer Begebenheit; man zeigte die goldene Kapſel, welche 
Johanna von Albret nach der Geburt dieſes Sohnes von ihrem Vater 
erhalten hatte, ſie enthielt die Zuſicherung der Krone von Navarra. So 
kam das ſchöne Bergland an Frankreich. Man zeigte ferner die aus 
der Schaale einer großen Schildkröte gearbeitete Wiege, in welcher der 
nachherige Roi vaillant als Säugling geſchlummert hatte, und die kleine 
kryſtallene Phiole, aus welcher ihm der Großvater Heinrich II., König 
von Navarra, den Sitten des Landes gemäß, gleich nach der Geburt ei⸗ 
nige Tropfen Wein auf die Lippen geträufelt hatte. Während der Revo⸗ 
lution erfuhr das Schloß mancherlei Zerſtörungen, die Tapeten wurden 
von den Wänden geriſſen, die alten koſtbaren Möbel zertrümmert und 
Thüren und Fenſter eingeſchlagen. Nothdürftig wurde es unter dem 
Konſulat reſtaurirt und unter der Kaiſerzeit verwendete man das Haupt⸗ 
gebäude zu einem Invalidenhauſe, die Seitenflügel aber zu einem 
Staatsgefängniß. Erſt unter der Reſtauration ſuchte man der alten 
Ritterburg wieder, ſo weit es möglich war, das Anſehen eines alten 
Königsſitzes zu geben. Seit Franz Phöbus, dem erſten Könige von 
Navarra aus dem Hauſe Bearn, hatten alle Regenten des Landes hier 
reſidirt. — Der frühere preußiſche Staatsſekretär im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, jetzige großherzogl. mecklenburg⸗ſchwerinſche 
Miniſterpräſident Graf Bülow, Schwiegerſohn und Erbe des verſtorbe⸗ 
nen bekannten ſtaatswirthſchaftlichen Schriftſtellers v. Bülow⸗Cumerow, 
hat ſich auf der zur Herſtellung ſeiner Geſundheit angetretenen Reiſe in 


Eniſtehung aus der Reglerungsperiode König Friedrich Wilhelm I. Die- den Süden einige Tage in Berlin aufgehalten. Der ſehr thätige und 
fer Monarch ſtellte zuerſt den Grundſatz auf, daß Niemand zum Poſten | 
halten, den er zuerſt zu einem Aufenthalt in der Provence, und zwar in 


umſichtige Staatsmann hat zu dieſem Zweck einen längeren Urlaub er⸗ 


Avignon, ſpäter in Nizza und Neapel zu verwenden gedenkt. — Wie 
vor längeren Jahren der k. portugiefifche Geſandte Graf Oriolla, ſo hat 
ſich im vorigen Jahre der k. belgiſche bevollmächtigte Miniſter Baron 
Nothomb in der preußiſchen Lauſitz angekauft und gedenkt ſich bleibend 
im preußiſchen Staate niederzulaſſen. — Vorgeſtern ſtarb ein unglückli⸗ 
cher Familienvater, der bei der Arbeit in einer großen Porzellanfabrik in 
das Getriebe der Maſchine gerathen war und eine Duelfchung des Dau⸗ 
mens erlitten hatte. Die Aerzte erachteten die Amputation für nothwen⸗ 
dig, ſie koſtete aber dem Verwundeten das Leben, obgleich eine reichliche 
Anwendung des Chloroforms vorangegangen war. Derartige Unglücks⸗ 
fälle find in den Fabriken zu Moabit ſeit Jahr und Tag ſehr häufig vor⸗ 
gekommen. 

Danzig, 22. Febr. [Zur Marine.] Geſtern traf von der Ad⸗ 
miraltät in Berlin hier die Weiſung ein, vom 1. k. M. ab den Kriegs- 
ſchooner „Hela“ in Dienſt zu ſtellen, d. h. zu einer Seefahrt in Stand zu 
ſetzen. Das „Wohin?“ iſt noch nicht bekannt gemacht. Die in verſchie⸗ 
denen mitteldeutſchen Zeitungen in Ausſicht geſtellte Theilnahme unſerer 
Fregatte „Thetis“ an den maritimen Operationen Englands und Frank⸗ 
reichs gegen China wird hierorts von kompetenter Seite für höoͤchſt un⸗ 
wahrſcheinlich gehalten. Am Bord der „Thetis“ ſelbſt wußte man, wie 
von dort hierher gelangte Briefe bezeugen, kein Wort von einer ſolchen 
angeblichen Beſtimmung des Schiffes. (Sp. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 22. Febr. [Tagesnotizen.] In Folge 
der zunehmenden Unſicherheit iſt das Standrecht im Vesprimer Komitate 
in Ungarn publizirt worden. — Die Bevollmächtigten der Donauufer⸗ 
ſtaatenkommiſſion haben von dem Könige von Bayern Ordensdekoratio⸗ 
nen erhalten und wurden dieſe den Genannten am 17. d. durch die be⸗ 
treffenden Geſandiſchaften zugeſtellt. — Die eben beendete Volkszählung 
bringt hinſichtlich der Zahl der Civilbevölkerung in Wien keinen weſent⸗ 
lichen Unterſchied im Vergleiche zur Volkszählung im Jahre 1856. Die 
Bevölkerungszahl bleibt nahe der Ziffer 470,000 Seelen ſtehen. — Der 
Kaiſer hat der evangeliſchen Schulanſtalt zu Oberſchützen in Ungarn eine 
jährliche Unterſtützung von 500 Gulden auf zehn Jahre ohne jede wei⸗ 
tere Bedingung bewilligt. 

Trieſt, 21. Febr. [Die neueſten Nachrichten aus der 
Herzegowina] melden, daß Fürſt Danilo neuerlich 4000 Mann 
nach Zubzi und Kruſchevice abgehen ließ. Der Aufſtand in der Süd» 
Herzegowina greift um ſich. In Moſtar werden türkiſche Truppen er» 
wartet. 7 

Baden. Mannheim, 22. Febr. [Gaserplofion.] Am 
6. d. hat hier eine Gasexploſion ſtatigefunden. Als man bei Oeffnung 
eines Komptoirs das Gas roch, öffnete man die unteren Fenſter des Zim⸗ 
mers. Nachdem dies geſchehen, ſtieg der Hausknecht auf einer Leiter mit 
einem brennenden Lichte in die Höhe, um auf dem gewöhnlichen Wege 
eine allenfallſige Oeffnung der Leitung zu entdecken. Der geſammte Raum 
des Zimmers aber, fo weit die Fenſter geſchloſſen blieben, war noch voll⸗ 
ſtändig mit Gas angefüllt, weil dieſes, leichter als die gewöhnliche Luft, 
ſich in der Höhe ſammelte. Durch die Berührung des Lichtes mit der ſo 
gebildeten Gasſchicht entſtand eine Exploſion, welche den Hausknecht 
ſchwer verwundete, das betreffende Zimmer mit feiner Umgebung arg be⸗ 
ſchädigte und ſogar ihre verderbliche Wirkung in Häuſern jenfeils der 
Straße geltend machte. Es ergiebt ſich daraus die ſelbſtverſtändliche 
Erfahrung, Räume, in welchen man Gas riecht, erſt vollſtändig auszu⸗ 
lüften, ehe man ein brennendes Licht hineinbringt. 

Frankfurt a. M., 23. Februar. [Bundestag.] Da die 
Stimmführung der 17. Kurie des engeren Rathes der Bundes verſamm⸗ 
lung nach dem zwiſchen den A freien Städten vereinbarten Turnus dem⸗ 
nächſt auf Hamburg übergeht, jo iſt der Bundes bevollmächtigte Ham» 
burgs, Senator Dr. Kirchenpauer, hier eingetroffen, um dieſelbe zu über⸗ 
nehmen. (Fr. J.) 

Heſſen. Darmſtadt, 21. Februar. [Das Jagd recht.] 
Heute ſchritt die Zweite Kammer zur Berathung der einzelnen Artikel des 
Geſetzentwurfs wegen Wiederherſtellung der Jagdberechtigungen und de⸗ 
ren Ablöſung. Der Ausſchuß hatte die Annahme des Art. 1 beantragt, 
lautend: „Die durch das Geſetz vom 26. Juli 1848 aufgehobenen Jagd⸗ 
berechtigungen ſollen den früheren Jagdberechtigten, nämlich denjenigen, 
welche ſolche zur Zeit des Erſcheinens jenes Geſetzes eigenthümlich oder 
nutznießlich beſaßen, reſp. deren Rechtsnachfolgern, nach Maaßgabe der 
näheren Beſtimmungen gegenwärtigen Geſetzes zurückgegeben werden.“ 
Der Abg. Brumhard dagegen ſchlug vor, den Artikel ſo zu redigiren, 
daß den Gemeinden und Grundbeſitzern, welche in Folge des Geſetzes vom 
26. Juli 1848 Jagden erworben hätten, dieſe bleiben ſollten, und ſie 
verbunden ſeien, die früheren Jagdberechtigten zu entſchädigen. In Folge 
der Annahme dieſes Vorſchlages wurde ſodann bei dem Art. 2: „Die 
Gemeinden und Grundbeſitzer, welche in Folge des Geſetzes vom 26. Juli 
1848 Jagden erworben haben, die nach Art. 1 den früheren Jagdbe⸗ 
rechtigten zurückgegeben werden, können ſolche mittelſt Ablöſung der Jagd⸗ 
berechtigungen wieder erwerben“, die Klauſel aufgenommen, daß das Recht 
der Zurückgabe der Gerechtſame ſtattfinden ſoll. Bei Artikel 3 wurde 
die Entſchädigung auf den achtzehnfachen Betrag der Summe, welche die 
betreffende Jagd von dem Zeitpunkte an, mit welchem ſie an die derma⸗ 
15 übergegangen iſt, im Durchſchnitt jährlich ertragen hat, 
eſtgeſetzt. 

Naſſau. Wies baden, 22. Febr. [Wahlen.] Die Re 
ſultate ſämmtlicher Wahlen zur Zweiten Kammer liegen uns nun vor; 


Die katholiſch⸗klerikale Partei hat von den 24 Wahlkreiſen nur in 4 ge- 


ſiegt. Im Uebrigen iſt die Wahl auf einige Beamte, viele Bürgermei⸗ 
ſter und mehrere ganz unabhängige Männer gefallen. Das Ergebniß hat 
einen vorwiegend konſervativen Charakter. Die Regierung wird auf eine 
Majorität zählen können. (F. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Februar. [Die Abſtimmung des Unter⸗ 
hauſes; keine Volksverſammlung.] Es ſtellt ſich bei näherer 
Betrachtung heraus, daß das Miniſterium von den 299 Stimmen, die 
am 9. Februar für die Verleſung der Bill geweſen waren, geſtern nur 
153 für ſich gehabt hat; 77 von deuſelben haben bei der zweiten Verle⸗ 
fung gegen die Regierung geſtimmt und 69 ſich der Abſtimmung enthal- 
ten. Dagegen haben 63 neue Mitglieder für das Geſetz geſtimmt. Die 
Börſe betrachtet die Lage der Dinge als kritiſch und Konſols find um 
1 Prozent gefallen. — Es hatte heute eine außerordentliche Volksver⸗ 
ſammlung ſtatifinden ſollen; allein nach den Vorfällen im Unterhauſe hat 
man ſie aufgegeben. Die Polizei hatte ſchon alle Maaßregeln getroffen, 
um jeden Auflauf zu verhüten, und jetzt hat ſie dem Komité gedankt, daß 
es die Sache aufgegeben hat. 

— [Eiſenbahnunfälle.] Auf ſämmllichen Eiſenbahnen des 
vereinigten Königreichs waren im verfloſſenen Jahre 45 Unglücksfälle 
vorgekommen. 41 davon betrafen Perſonen⸗ und 5 Güterzüge. Es 
wurden dabei 15 Perſonen getödtet und 349 beſchadigt (einſchließlich 
Bahnbeamte.) Unter jenen Unglücksfällen entſtanden 25 durch Anein» 
anderſtoßen zweier Züge, 8 durch Abgleiten von den Schienen, 4 durch 
Brechen von Achſen, 2 durch Entzündung der Wagen und 1 durch 
Springen eines Keſſels. b 

— [Engliſche Expeditionen.] Aus Fernando Po meldet 
man vom 29. Januar, daß das engliſche Kriegsſchiff „Bloodhound“ 
mit dem engliſchen Konſul am Bord am 26. nach dem Boungfluffe ab- 
gegangen war, um eine Unterſuchung wegen einer daſelbſt von den Ein- 
gebornen ermordeten Frau anzuſtellen. Kaum war das Schiff vor An⸗ 
ker gegangen, brachten der Fürſt und die Häuptlinge die beiden Anger 
ſchuldigten am Bord, und ließen fie ſpäter am Ufer hinrichten. Die Ein- 
gebornen am Scarciesfluſſe, die den Vertrag mit England verletzt hal⸗ 
ten, ſind mit einer bewaffneten Expedition bedroht, wofern ſie nicht Ge⸗ 
nugthuung geben. 0 5 

London, 22. Febr. [Vom Hofe; das Aſylrecht ꝛc.] Ihre 
Majeſtät, die den ganzen Morgen im Palaſt blieb, hatte bis 3 Uhr Rach⸗ 
mittags noch keine amtlichen Beſuche erhalten. — Es iſt eine Depeſche 
Lord Cowley's an den Earl v. Clarendon bekannt geworden, aus welcher 
hervorgeht, daß der britiſche Geſandte am franzöſiſchen Hofe Inſtruklio⸗ 
nen hatte, denen zufolge er das Aſylrecht auf das Entſchiedenſte verthei⸗ 
digen ſollte. Man erſteht ferner daraus, daß nach Anſicht der engliſchen 
Regierung eine amtliche Erwiderung auf die Note Walewski's wegen der 
in Frankreich herefchenden gereizten Stimmung zu einem Bruche zwiſchen 
Frankreich und England hätte führen können. — Gegen einen engli⸗ 
ſchen Buchhändler iſt wegen Beleidigung des Kaiſers der Franzoſen die 
gerichtliche Klage eingeleitet worden. 


Frankreich.“ 

Paris, 21. Febr. [Transatlantiſche Dampferlinien.] 
Am 17. Juni 1857 kam ein Geſetz zu Stande, das den Finanzminiſter 
zur Zahlung einer Unterſtützung für den Betrieb dreier korreſpondirenden 
Dampferlinien zwiſchen Frankreich und Amerika ermächtigte. Hierauf 
ward am 18. Juni des vorigen Jahres ein Ausſchuß ernannt, welcher 
die Anerbietungen der Unternehmer prüfen ſollte. Dieſe Angelegenheit 
hat ſeildem mehrere Wandlungen durchgemacht, weil man ſich namentlich 
über die Abfahrtshäfen nicht vereinigen konnte. Jetzt endlich iſt durch 
Dekret vom geſtrigen Tage die Sache dahin entſchieden, daß der zwiſchen 
dem Finanzminiſter und der Geſellſchaft V. Marziou geſchloſſene Vertrag 
die kaiſerliche Beſtätigung erhalten hat. Demgemäß werden zwei Linien 
errichtet, und zwar zwiſchen Havre und Newyork und zwiſchen St. Na⸗ 
zaire (an der 2oiremündung unterhalb Nantes) und den Antillen mit 
Aſpinwall (dem Hafen der Panamabahn) und mit Zweigverbindungen 
nach Guadeloupe, Mexiko und Cayenne. Die Geſellſchaft erhält während 
der ganzen Dauer des Vertrages 9,300,000 Franks Staatsunterftügung, 
von der jedoch 600,000 Fr. zurückgehalten werden, bis die Linie nach 
Mexiko in Wirkſamkeit geſetzt iſt. N 

— [Berhaftung.] Eine neue Verwickelung droht aus der Ver⸗ 
haftung eines Engländers in Turin hervorzugehen. Der Verhaftete, ein 
Mr. Hodge, ein intimer Freund Orſini's und ein fanatiſcher Anhänger 


Mazzini’s, fol gegen die Maaßregeln der piemonteſiſchen Polizei prote⸗ 


ſtirt und den Schutz des britiſchen Geſandten angerufen haben. Der Ge⸗ 
fandte hat, wie man erzählt, in London angefragt und bis zur Entſchei⸗ 
dung des Chefs des Foreign Office jede Gewalt gegen die Perſon des 


Mr. Hodge für eine Völkerrechtsverletzung erklärt. An eine Auslieferung 


des Engländers iſt unter allen Umſtänden nicht zu denken. 

— [Das engliſche Miniſterium und die Flüchtlings⸗ 
bill.] Die „Patrie“ ſowohl als das „Pays“ glauben nicht, daß die 
Fluͤchtlingsbill in Folge der Dimiſſion Palmerſtons beſeitigt werden 
wird. Sie find im Gegentheil überzeugt, wie fie ſagen, daß die Nach⸗ 
folger des jetzigen Kabinettes unter allen Umſtänden dieſelbe vor dem 
Parlamente vertheidigen müſſen. „Die Nachfolger des jetzigen Kabinet⸗ 
tes“, meint die „Patrie“, „können dieſen Theil ihrer Erbſchaft nicht von 
ſich weiſen. Es iſt eine Art Schuld, die ſie der Gerechtigkeit, der Mo⸗ 
ral und den Forderungen der öffentlichen Meinung in Europa abtragen 
müſſen.“ Eine Vertagung der Bill ſelbſt wird jedoch von den halbamt⸗ 
lichen Blättern nicht bezweifelt. Die „Patrie“ bedauert dieſes aber ſchon 
ſehr, und die, welche Lord Palmerſton geſtürzt, haben deshalb eine 
ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich geladen. Die Gegner des engliſchen 
Premiers haben ihr zufolge ihr Terrain ſchlecht gewählt, und fie werden, 
wie ſie hinzufügt, bald bemerken, daß die größten Schwierigkeiten für 
fie daraus entſpringen müſſen. Das „Pays“ widmet dieſen Schwierig⸗ 
keiten bereits einen längeren Artikel. Es findet, daß weder Lord Derby 
noch Lord John Ruſſell im Stande ſein wird, ein Kabinet zu bilden, und 
es deshalb ſchwer fallen wird, Lord Palmerſton zu erſetzen. Obgleich 
der Fall Lord Palmerſtons dem „Pays“ gerade nicht ſehr angenehm zu 
ſein ſcheint, ſo freut es ſich darüber, daß die Lage in England ſich ſo ge⸗ 
ſtaltet hat, daß man ſie eine ſprechende Demonſtration gegen das parla⸗ 
mentariſche Regime nennen könnte. N 

—[eichenbegängniß für Lablade.] Geſter fand das 
ſelerliche Leichenbegängniß der ſterblichen Ueberreſte Lablache's ſtatt. Der 
feierliche Trauergoitesdienft wurde in der Madelainekirche abgehalten. 
Mozarts Requiem wurde unter der Leitung des Herrn Dieiſch vorgetra⸗ 
gen. Es war das erſte Mal, daß es in Frankreich ſo gegeben wurde, wie 
Mozart es komponirt hat. Die Alboni, die Griſi, Madame Nantin-Di- 
dier, Mario, Tamburini, Graziani, Angelini, Belart und die Chöre der 
großen Oper wirkten mit. 


2 {IB 


— [Die Beziehungen zu England; aus dem gefeßge- | 


benden Körper; Marſchall Bosquet; Tagesnotizen.] Wenn 
man die äußere Oberfläche als das Weſen gelten laſſen wollte, ſo legen 
die gouvernementalen Kreiſe über den Sturz des Minifteriums Palmer⸗ 
ſton keine großen Beſorgniſſe an den Tag; indeſſen iſt anzunehmen, daß 


die offiziöſe Preſſe nach Verlauf einiger Tage die Lage der Dinge anders 
betrachten wird. Man thut hier faſt, als ob das Votum des Unterhaus | 


ſes lediglich gegen Palmerſton gerichtet wäre, und man thut vorläufig 
wohl daranz das „Pays“ ſeinerſeits ſaugt ſogar Honig aus der bittern 


Frucht, indem es bemerkt, die Situation in England ſei jetzt eine derar⸗ 


tige, daß man ſie eine ſprechende Demonſtration gegen das parlamenta⸗ 
riſche Regime überhaupt nennen könnte. — In der geſtrigen Sitzung des 
geſetzgebenden Koͤrpers wurde der Geſetzentwurf über den Austauſch der 
Nummern bei Militärkonſkriptionen und der über Aushebung von 100,000 
Mann der Altersklaſſe von 1858 zur Rekrutixung für Land⸗ und Seeheer 
angenommen. Ueber die Abſtimmung wegen des Repreſſipgeſetzes habe 
ich noch folgenden Nachtrag reſp. Berichtigung zu machen. Unter den 
mit „Nein“ Stimmenden iſt ſtatt Auguſte Chevalier Herr Gouin zu nen⸗ 

nen und Graf Henry de Kerfaint hinzuzufügen. Auguſte Chevalier hat 

ſich der Abſtimmung enthalten; außerdem ſind in dieſer Beziehung außer 

den geſtern namhaft gemachten zu nennen: Buſſon, Cazelles, du Miral, 

Vicomte de Kervéguen, General Lebreton, de Parieu, Vicomte de Riche⸗ 

mont; mit Urlaub abweſend waren: Alengry, Dalloz, General Baron 

Gorſſe, Lemaire (Oiſe), Baron Mercier, Pouyet⸗Quertier, Baron Roguet, 

Sapey. — Marſchall Bosquet iſt von einem Schlaganfalle getroffen wor⸗ 

den, befindet ſich aber bei zeitig herbeigeſchaffter ärztlicher Hülfe glück⸗ 

licherweiſe jetzt außer Gefahr. — Am 18. d. M. hat man zu Breſt vier 

Kompagnien Marine⸗Infanterie und eine halbe Batterie nach China ein» 

geſchifft. — Die „Indépendance Belge“ hatte vor einigen Tagen die 

Notiz gebracht, daß ſich Herr Dupin (der Aeltere) wieder verheirathen 

würde, wogegen derſelbe im heutigen „Conſtitutionnel“ mit dem Bemer- 

ken proleſtirt, „daß diejenigen, welche Madame Dupin die Aeltere, ſeine 

Liebe zu ihr und die Achtung, die er ihrem Andenken bewahret, gekannt 

hätten, dieſer Behauptung überdies keinen Glauben beigemeſſen haben 

könnten.“ — Der berühmte amerikaniſche Pferdebändiger Raney führte 

vorgeſtern in Gegenwart zahlreicher Stallmeiſter und Mitglieder des 

Jockeyklubs in den kaiſerlichen Marſtällen einige Experimente aus. Unter 

Anderen war da ein egyptiſches Pferd, welchem ſich Niemand nahen 

durfte, ſo daß man ihm ſogar das Futter durch eine Oeffnung oberhalb 

der Krippe gab. Herr Raney trat allein in den Stall und nach einigen 

Minuten war das Pferd gezähmt. Es lag ruhig auf der Erde; ſein Be⸗ 

fieger nahte ſich ihm, ſtreichelte es, hieß es aufſtehen und das Thier fraß 

dann wie das harmloſeſte Geſchöpf der Welt. — Die neueſten Nachrich⸗ 

len franzöſiſcher Blätter aus Sibirien beſtätigen eine ſchon in engliſchen 

Blättern erwähnt geweſene Nachricht, daß die Chineſen die neuen xuſſi⸗ 

ſchen Beſitzungen am Fluſſe Amur überfielen. 

Paris, 22. Febr. [Der Attentatsprozeß; Verurtheilun⸗ 
gen; Paßbeſchränkungen.] In den Departements der Manche 
und der Calvados haben in voriger Woche Hausſuchungen ftatigefunden, 
die jedoch durchaus kein Ergebniß geliefert haben ſollen. Man glaubt, daß 
der Attentalsprozeß nur zwei Sitzungen ausfüllen werde. Orſini hat in 
ſeinem Gefängniſſe in einer Kreidezeichnung die Rue Lepelletier darge⸗ 
ſtellt, wie es auf derſelben im Augenblick des Attentats ausſah. — Faſt 
jeden Tag bringen jetzt die franzöſiſchen Blättter Verurtheilungen wegen 
beleidigender Aeußerungen über den Kaiſer. Geſtern wurde in Paris 
ein erſt 1 7jähriger Violiniſt, Charles Lefay, zu zwei Monaten Gefäng- 
niß und 10 Fr. Geldbuße verurtheilt, weil er am 19. Januar in der 
Rue Lepelletier eine unehrerbietige Aeußerung ſich erlaubt hatte. — Der 
Pariſer Appelhof hat ein Urtheil des Handelsgerichts der Seine beſtä⸗ 
tigt, wonach ein Kaufmann, der drei Falliſſements gemacht, fortan un⸗ 
fähig iſt, Handel zu treiben. — Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht 
folgendes Mitgetheilt: Das Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß Reiſende, die aus dem Auslande kommen, auf dem Gebiete des 
Kaiſerreichs nur Zutritt erlangen werden, wenn ſie mit einem Paſſe ver⸗ 
ſehen find, der von der kompetenten Behörde des Heimathlandes ausge— 
ſtellt und mit dem Viſa eines franzöſiſchen diplomatiſchen Beamten oder 
Konſuls verſehen iſt. Das franzöſiſche Viſa muß auf jeder Reiſe nach 
Frankreich erneuert werden. 
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Belgien. 


Brüffel, 20. Febr. [Vom Hofe; Amneſtie; Verſammlung 
der Linken; Wahl⸗Aſſoziation.] Die Herzogin von Brabant und 


die neugeborene Prinzeſſin erfreuen ſich fortdauernden Wohlſeins. Die 


Frau Herzogin nährt ihr Kind ſelbſt und hat die Abſicht kund gegeben, 
damit fortfahren zu wollen. — Der „Moniteur“ veröffentlicht einen kö⸗ 
niglichen Erlaß, wodurch aus Anlaß der Geburt des erſten Kindes des 


„Herzogs von Brabant für ſämmtliche Polizeivergehungen Amneſtie ertheilt 


wird. — Geſtern Abend hat eine wichtige Verſammlung der Linken in 
der Wohnung des Herrn Tiefry ſtatlgefunden. Gegenſtand der Verhand⸗ 
lungen bildete die für nächſte Woche bevorſtehende Berathung des Ge⸗ 
ſetzvorſchlages auf Einführung der Verfolgungen von Amts wegen gegen 
Beleidiger auswärtiger Potentaten. Die große Mehrzahl der Mitglieder 
entſchied ſich dahin, daß in Anbeltacht der Umſtände das Geſetz geneh- 
migt werden müſſe; doch haben einige Abgeordnete erkärt, ſie würden 
unter keiner Bedingung dem Geſetze ihre Zuſtimmung geben. Zu dieſen 
Mitgliedern gehören die Herren Van der Stichelen, Deputirter von Gent, 
und Van der Pipen, Deputirter von Binche. — Die Häupter der kleri⸗ 
kalen Partei haben die Statuten der Wahl⸗Aſſoziation veröffentlicht, 
welche fie durch Zweigkomité's über das ganze Land zu verbreiten ge⸗ 


denken. Dieſe Aſſoziation wird Aklien ausgeben, und zwar unverzins⸗ 


bare von 1000 Fr. und 27 Prozent Zinſen tragende von 500 Fr., um 
im Intereſſe der Ordnung und der konſervativen Freiheit wirken zu kön⸗ 
nen. An der Spitze dieſer Akliengeſellſchaft für Religion und Konſerva⸗ 
tismus ſteht ein aus neun Mitgliedern zuſammengeſetzter Ausſchuß, unker 
denen ſich von namhaften Perſönlichkeiten der Prinz v. Chimay, der 
Graf v. Muelenaere, der Marquis v. Rodes und Baron Oſy befin- 
den. (K. Z.) 


Brüſſel, 21. Febr. [Gnaden erlaß; vom Hofez billige 
Arbeiterwohnungen.] Ein neuer, vom 19. d. datirter Gnadenerlaß 
gewährt allen für geringere Vergehungen verurtheilten Militärperſonen 
vollſtändige Amneſtie. — Geſtern iſt in Gegenwart des Juſtizminiſters 
und mehrerer hohen Magiſtrate die Einſchreibung der Prinzeſſin Luiſe 
Marie Amelie in den Civilſtand der Stadt Brüſſel durch den Bürgermei⸗ 
ſter vorgenommen worden. — Ein dem Stadtrathe vorliegendes Projekt 
zur Gründung einer Cité von billigen Arbeiterwohnungen iſt von der 
Kommiſſion zur Annahme empfohlen worden. Die fragliche Cité ſoll dem 
Bauplane nach wohlfeile Wohnungen für 400 Perſonen gewähren. 

— [Ein Erbſchleicherprozeß.] Dem Tribunal von Audes 
naerde liegt ein Prozeß vor, der den ſchon ſo reichen Annalen der geiſt⸗ 
lichen Erbſchleichereien eine neue Seite hinzufügen wird. Man hört dar⸗ 


über Folgendes: Eine Brüſſeler Familie greift ein Teſtament, das in 
Ninove von einem todikranken Greiſe zu Gunſten ſeiner Magd und eineg 
Geiſtlichen jener Stadt gemacht worden, als nichtig an. Das Teſtament 
iſt, wie es ſcheint, unter den befremdlichſten Umſtänden erlangt worden 
Der Geiftiiche hat ſcheinbar die Magd aus feinem Dienft entlaſſen, ſo. 
bald der Greis die Anfälle einer Krankheit fühlte, die ihn zum 
Grabe führen mußte. Die Magd präſentirte ſich bei dem alten reichen 
Herrn und wurde in ſein Haus aufgenommen. Alsdann begann ein 
Syſtem von Plagen und Verleitungen, deſſen Ausgang die Ueberlaſſung 
des ganzen Vermögens des Kranken an den Geiſtlichen und die Magd 
war. Aus der gerichtlichen Unterſuchung ſcheint hervorzugehen, daß die 
Magd den Geiſtlichen täglich bei ihrem Herrn einführte, deſſen Gewiſſen 
durch eine fortwährende Schilderung der Höllenſtrafen und der ewige 
Verdammniß in Angſt und Schrecken verſetzt wurde. Müde endlich dieſer 
moraliſchen Tortur, gab der Kranke nach und ſchrieb ein Teſtament von 
einigen Zeilen. Man fügt hinzu, daß nach der Unterſchrift er den Au. 
ruf: Ha! beigeſchrieben, bezeichnender Ausdruck der Erleichterung, die 0 
bei der Idee fühlte, daß der lange, peinigende Zwang endlich auf. 
hören werde. Kaum hatte der Geiſtliche das Teſtament mitgenommen 
als zwei Verwandte des Greiſes erſchienen. Dieſer zeigte bei ihrem An. 
blick eine tiefe Gemüthsbewegung; er richtete einige unterbrochene Worſe 
an ſie, die jedoch die Wahrheit enthüllten, dann, aufgeregt von dem mo⸗ 
raliſchen Kampfe, den er hatte aushalten müſſen, hatte er einen Anfall von 
Dilirium und verſchied. Dies find die allgemeinen Thatſachen, wie fe 
der Auffaſſung des Tribunals von Audenaerde vorliegen. (V. 3.) 
Brüſſel, 22. Febr. [Delfoſſe .] Der Staatsminifter August 
Delfoſſe, Abgeordneter der Stadt Lüttich, iſt heute Morgens daſelbſt in 
Folge eines Gehirnſchlages verſtorben. Herr Delfoſſe wurde im Zahız 
1836, bei Begründung des Provinzialrathes, zum Mitgliede des lezle. 
ren und im Jahre 1840 in das Haus der Abgeordneten gewählt, in dem 
er bis auf die jüngſte Vergangenheit ununterbrochen ſaß. 9 


Sch we i z. 


Bern, 21. Febr. [Zur Flüchtlingsfragez Hauenftein 
tunnel; Gifenbahn.T Die franz. Geſandtſchaft in Bern hat gegen 
allen fonftigen Gebrauch die neue Paßbeſchränkung, welche fortwährend 
das Hauptthema der Unterhaltung bildet, den Kantonen direkt angezeigt, 
Art. 10 der Bundes verfaſſung beſtimmt, daß der amtliche Verkehr zwi. 
ſchen Kantonen und auswärtigen Staatsregierungen, fo wie ihren Stell. 
vertretern, durch Vermittelung des Bundesrathes ftaitfindet, und er 
neulich wurde der neuakkreditirte Generalkonſul von Buenos Ayres auf 
einen desfallfigen Verſtoß aufmerkſam gemacht. Jener neue Umfand 
vermehrt das Auffallende der ganzen Maaßregel. Das Rundſchreiben 
der Geſandtſchaft an die Kantons kanzleien lautet wörtlich: „Die Kanzlei 
der kaiſ. Geſandtſchaft von Frankreich in der Schweiz hat die Ehre, die 
Staatskanzleien der verſchiedenen Kantone der Schweiz in Kenniniß zu 
ſetzen, daß ſie in Folge neuer Beſtimmungen in Zukunft Wanderbicher 
und Päſſe nur dann viſtren kann, wenn deren Träger ſich perſönlich auf 
der Kanzlei der Geſandtſchaft in Bern einſtellen. Päſſe können nur an 
Solche ertheilt werden, welche ſich perſönlich mit zwei Zeugen auf der 
Kanzlei einfinden.“ Nach einer Mittheilung im „Journal de Genebe⸗ 
aus Bern könnte man auch auf dem Konſulate in Genf viſiren laſſen, 
was aber nach dem Wortlaut obigen Cirkulars falſch fein muß. In 
Amtsblatt zeigt der Bundesrath an, daß er bei der franz. Geſandiſchaſt 
Auskuft über das neue Paßverhältniß, deſſen Begründung, namentlich 
der Schweiz gegenüber, man nicht einzuſehen vermöge, einholen und dem 
ſchweizeriſchen Miniſter in Paris den Auftrag ertheilen werde, die Auf⸗ 
hebung dieſer Maaßregel „wo möglich“ zu erwirken. Der Internirungs⸗ 
beſchluß ift nun auch dem Wortlaute nach bekannt. Er ſtellt als leilen⸗ 
des Prinzip auf, daß „der Bundesrath bis anhin in Erfüllung interna 
tionaler Pflichten ſteis darauf gehalten habe, daß in Grenzkantonen keine 
Flüchtlinge ſich aufhalten, von welchen die Regierungen benachbarter 
Staaten mit Grund befürchten können, dieſelben gefährdeten die Ruhe 
und Sicherheit ihrer Lander“; und bemerkt dann, daß ſeit einiger () Reit 


in Genf italieniſche und franz. Flüchtlinge in nicht unbedeutender Zahl 


ſich angehäuft hätten, und daß viele und gewichtige Anzeichen vorlägen, 
wonach ein großer Theil dieſer Flüchtlinge, und namentlich die Mitglie 
der der Société des Secours mutuels italienne ſich mit Projekten ab, 


geben, welche mit Grund bei benachbarten Regierungen Bedenken erregen 


könnten und geeignet ſeien, das gute Einvernehmen der Schweiz mit Nach, 
barftaaten zu ſtören. 
riſchen Behörden zu vollziehen (im Falle von Nichtübereinſtimmung zwi 
ſchen Kommiſſären und Genferiſchen Behörden entſcheidet der Bundes 
ralh), und der Beſchluß der Regierungen der Kantone Genf, Waadh 
Neuenburg, Bern (bezüglich des Jura), Solothurn, Baſelſtadt und Ba 
ſellandſchaft, betreffend die Internirung der italieniſchen und franz. Flucht 
linge, und den Kantonen Wallis und Teſſin, hinſichtlich der italieniſchen 
Flüchtlinge, mitgetheilt worden. In den meiſten dieſer Kantone find thelld 
die Flüchtlinge nur ſehr vereinzelt, theils von deren Regierungen jegliches 
Entgegenkommen zu erwarten, ſo daß ſich dadurch die Ernennung vol 
Kommiſſären nur für Genf erklärt. — Im Hauenſteintunnel find die Av 
beiten wieder geſtattet bis auf einige, welche bis nach der geologiſchen 
Expertiſe zu unterbleiben haben. Der Bundesrath hat die Aufhebung 
des Arbeilsverbols nicht „befohlen“, ſondern nur zur einſtweiligen Sus“ 
penſion der Vollziehung deſſelben eingeladen. — Der Regierungszalſ 
von Aargau unterftellte eine dem Staate Aargau in einem Rechtsſleile 
zugeſprochene und der Ermäßigung bedürftig erſchienene Koſtennote den 
Amtsgericht Olten zur Moderation. Das Gericht moderirte ſie um 3 
10 C. und ſchickte dafür eine Rechnung von 10 Fe. 30 R.! — N 
Eröffnungsfeierlichkeiten der Bahn Lyon⸗Genf ſind auf den 16. März verſcho⸗ 
ben, welcher Tag bekanntlich der Geburlstag des kaiſ. Prinzen iſt. (8) 

— [Der Rheinfall bei Schaffhaufen] ift beinahe vonftän 
dig verſiegt und reduzirt ſich auf zwei unbedeutende am rechten und lin 
ken Ufer in tiefen Rinnſalen abfließende Waſſerſtröme, welche kaum die 
Stärke von ordentlichen Mühlbächen zeigen. 
Falles find vollſtändig trocken gelegt und zeigen dem Beſchauer ihr zer⸗ 
klüftetes Geſtein voll Höhlungen, Vertiefungen und Vorſprünge, ein ödes 
Gewirr ausgewaſchener Felſen. Schauerlich⸗ſchön erheben in Mitte des 
Steinbettes die ihres ſchäumenden Schmuckes beraubten hohen Felſen iht 


gigantiſches Haupt, und werden von beiden Ufern her beinahe trockenen 


Fußes erreicht, in Folge deſſen denn auch Hunderte von Menſchen ſich 
das ſeltene Vergnügen machen, auf den ſonſt von Waſſerſtürzen über⸗ 
deckten Flachen und Felsblöcken herumzuwandeln. Den Rheinfall audr 
getrocknet zu ſehen, iſt für den, welcher denſelben in feiner mäjeſtäliſchen 
Fülle und Mannigfalligkeit ſchon beobachtet hat, gewiß ein intereſſantes 
Schauſpiel. * 5 


Bern, 23. Febr. [Franzöſiſche Paßmaaßregeln!] Auf die 
Reklamation des ſchweizeriſchen Geſandten zu Paris, Bundes raths Dr. 
Kern, erwiderte die franzöſiſche Regierung: damit die neue Paßmaaß⸗ 
regel, welche für alle Nachbarſtaaten in gleicher Weiſe gelten werde, we' 


Die Internirung iſt unter Mitwirkung der Genfe⸗ 


Alle übrigen Partien des | 
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werlich falle, ſollen Grenzkonſulate . und zwar für die Schweiz 
ma ace auch in Baſel, im Berner Jura und in Lauſanne errich⸗ 


rden. 8 
le It alien. 


Rom, 13. Febr. [Todesfälle] Der Tod hält reichliche Ernte 
im heiligen Kollegium. Binnen den letzivergangenen bier Monaten ſind 
ſolgende Kardinäle geſtorben; Francesco Medici, Juglielmo Enrico di 
Carvalho, Michael Levicki (Erzbiſchof von Lemberg), Ugo Spinola und 
Adrian Fieschi. Nun haben wir auch den Tod des Kardinals Ludovico 
Gazzoli zu melden, welcher geſtern um 39 Uhr Morgens hier verſchieden 
, Er war der erſte Diakon des heiligen Kollegiums. 
if. [Der Prozeß von Genua] iſt bei dem Angriff gegen das 
ort Spetone angekommen. Aus der Verhandlung erſehen wir, daß der 
Angriff und die Wegnahme dieſes gut bewachten Forts von nur 34 un⸗ 
eſchulten und von allen Enden der Welt her zuſammengetrommelten In⸗ 
pibiduen ausgeführt werden ſollte. Vielen von dieſen war verſchwiegen 
orden, was man zu thun beabſichtigte. Die Abenteurer, mit Gewehren 
und Stutzen bewaffnet, hatten ſich, um ungehört in die Nähe des Forls 
elangen zu können, Ueberſchuhe und Socken aus Leinwand und Wolle 
gezogen, In der Nähe des Foris angelangt, wurden ſie durch einen 
Lärm im Innern deſſelben erſchreckt und die Helden nahmen Reißaus. 
Neapel, 10. Febr. [Militäriſche Vorſichtsmaaßregeln 
in Sieilien.] Man left im „Picolo Corriere“: Die Regierung ſchickt 
Artillerie großen Kalibers nach Palermo; nach Meſſina, Auguſta und 
Sytacus wurde beträchtliches Kriegs material transportirt. In den Bat⸗ 
ferien zu Meſſina wurden die 24pfündigen durch S0pfündige erſetzt. Zu 
Auguſta iſt ein ungeheures Kriegsmaterial konzentrirt. Man ſieht, daß 
die Regierung, für den Fall einer Inſurrektion, die Linie von Meſſina 
nach Syracus zur Operationsbaſis gegen die ganze Inſel machen will. 
— [Starker Schneefall,] Die Nachrichten von allen Punk⸗ 
ten Siciliens melden übereinſtimmend einen ſtarken Schneefall, wie man 
ſich eines ſolchen ſeit Jahren nicht erinnert. In einigen Gebirgsgegen⸗ 
den mußte man die Dächer der Häufer fo raſch als moglich von der un. 
gewohnten Laſt befreien, um einen Einſturz vorzubeugen; in andern Orten 
ale man zu thun, um die Straßen von Schnee frei zu machen, welcher 
Erwachſenen bis an die Bruſt reichte. 


— 


Span ie n. 


Madrid, 15. Februar. [Empfang der Senatskommiſ⸗ 
ſtonz die merikaniſche Angelegenheit.] Am 14. um 47 Uhr 
Nachmittags begab ſich die Senatskommiſſion zur Königin, um ihr die 
Erwiderung auf die Thronrede zu überreichen. Die Königin erwiderte 
der Kommiffion wie folgt: „Meine Herren Senatoren! Ich empfange 
mit größter Befriedigung die Botſchaft des Senats als den Ausdruck ſei⸗ 
ner Gefühle für mich und feiner Achtung für die Inſtitutionen. Ich hoffe 
mit Vertrauen, daß Sie fortfahren werden, ſich mit Allem zu beſchäfti⸗ 
gen, was zur Wohlfahrt und zum Glücke der Nation beitragen kann, 
und dadurch meine Wünſche unterſtützen, die mit dem, was Sie ſelbſt 
ſagen, in jeder Beziehung übereinſtimmen.“ — Die erſten Nachrichten, 
welche der Telegraph aus Mexiko brachte, ſagt die „Epoca“, werden 
einen großen Einfluß auf die ſchwebende Frage ausüben. Comonfort 
wird ſich ſchwerlich halten können, und es iſt wahrſcheinlich, daß Santa 
Anna zum viertenmal ans Staatsruder gelangen wird. Am 12. Januar 
war er in der Havanna; feine Sympathien für Spanien find bekannt. 
Das impoſante Geſchwader hat Cuba verlaſſen und ging in See. Kom- 
pliziren ſich die Ereigniſſe in Mexiko, ſo wird das Geſchwader ſich den 
mexikaniſchen Küſten nähern, um die Landsleute in Mexiko zu beschützen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 18. Febr. [Orden; Meſchtſcherski r.] Dem 
Generaldirektor der k. preußiſchen Muſeen, Kammerherrn v. Olfers, iſt 
von Sr. Mal. dem Kaiſer von Rußland mit dem Ausdruck feines Wohle 
wollens der St. Stanislausorden zweiter Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
liehen worden. — Am 2. Februar ſtarb in Moskau, 63 Jahre alt, der 
Fürſt Alexei Pawlowilſch Meſchtſcherski, bekannt durch viele litirariſche 
Arbeiten, unter Anderm auch durch ſeine Aufzeichnungen eines ruffiſchen 
Reiſenden (1844). 

— [Chriſtenthum in Sibirien.] Zu Tomsk in Sibirien 
wird mit Beginn des Lehrjahres 1858/59 ein geiſtliches Seminar mit 
einem Etat von 9000 Rubeln eröffnet. Das Chriſtenthum macht unter 
den mongoliſchen Nomaden des Landes, zumal unter den Burjäten am 
oberen Irkut, ſchnelle Fortſchriite. 

— lErderſchütterung in Sibirien.] Am 24. Dezember 
1857 fand um 2 Uhr Nachmittags an verſchiedenen Orten des Gebietes 
Semipalatinsk eine Erderſchätſerung ſtatt, welche ſich von Südoſt nach 
Nordweſt, jedoch mehr nach Oſten haltend, erſtreckte. Wo ſie ihren An⸗ 
fang nahm, iſt unbekannt. In der unter 470 508“ n. Br. und 970 
4286“ öſtl. Länge liegenden Stadt Ajagus wurde fie nicht verſpürt. 
In der Stadt Kokbekli, unter 48 45“ n. Br. und 100 5° öſtl. L., 
trat die Erderſchütterung im Vergleich zu anderen nach Nordweſt liegen⸗ 
den Orten früher ein, war ſtärker und dauerte etwa 5 Sekunden. Vorher 
wurde ein unterirdiſches donnerähnliches Getöſe gehört, worauf der Bo⸗ 
den fo ſehr ins Schwanken kam, daß die Wände der Häufer barſten, 
die Helligenbilder von den Wänden fielen und die Thüren auſſpran⸗ 
gen; die Fenſtergläſer zerbrachen und von den Mauern mehrerer Ge⸗ 
bäude fiel der Stuck ab. Die von Schrecken ergriffenen Bewohner 
flüchteten aus ihren Häuſern; jedoch blieb Alles ohne beſondere ſchäd⸗ 

liche Folgen. 


Griechenland. 


„ Athen, 13. Febr. [Die Jubelfeier.] Unter den vielen Feſt⸗ 
lichkeiten, welche beſonders bei Hofe mit außerordentlichem Glanze zur 
Feier des fünfundzwanzigſten Jahrestages der Ankunft des Königs Otto 
im Griechenland hier gegeben wurden, verdlenen ein Ball beim türkiſchen 
Geſandten Halil Bey, eine Soirée beim ruſſiſchen Geſandten, welchem 
letzteren Ihre Majeftäten beiwohnten, dann ein Volksfeſt bei den Säulen 
des Theſeustempels, und ein Ball im Theater, welcher von den Bür⸗ 
gern gegeben und von Ihren Majeſtäten mit dem Bürgermeiſter und deſ⸗ 
ſen Gemahlin eröffnet wurde, beſondere Erwähnung, Heute Abends 
ſchliehen die Feierlichkeiten mit einem Hofballe. Prinz Adalbert von 
Bayern erſchien überall, und hat der Thronfolger ſchon jetzt alle Gemü⸗ 
cher für ſich gewonnen. S. K. H. wird ſich Dienſtag nach Konſtantino⸗ 
pel begeben und dann eine Rundreiſe durch die griechiſchen Provinzen 
unternehmen. Der König hat viele Orden verliehen. Der öſtreichiſche 
außerordentliche Abgeſandte F. M. L. Graf Paar erhielt das Großkreuz 
PH Etlöſerordens, der bayriſche Abgeſandte Generalmajor v. Feder das 
9 tommanbeutfueig. Auch wurden ſehr viele Verbrecher entlaffen. 
5 oliliſch Verurtheilte giebt es hier nicht. Während der drei Feſttage ha⸗ 
en ſich die Majeftäten, begleitet von unferen fremden Gäſten, ſehr oft 
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unter dem Volke gezeigt und wurden immer mit einem unbeſchreiblichen 
Enthuſtasmus empfangen. Am 7. war das von der Stadtgemeinde für 
das Volk bereitete Gaſtmahl. Man hatte das Plateau des Theſeustem⸗ 
pels mit Lorbeern bedeckt, darauf einige Hundert gebratene Schafe und 
Hämmel geſetzt; das Plateau war der Tiſch, die Lorbeern das Tiſchtuch. 
Das Volk ſetzte ſich nieder und genoß mit der größten Eßluſt das ihm 
Vorgelegte. Die Majeſtäten kamen in dem Augenblicke, als zum erſten 
Male die Gläſer gefüllt wurden, da trat ein unter der Laſt von 105 Jahren 
gebeugter Greis aus der Mitte der Speiſenden vor den König und ſprach 
zu ihm, das gefüllte Glas in die Höhe hebend: „König! Ich habe 105 
Jahre gelebt; dieſer Tag iſt einer der ſchönſten meines Lebens; ich ſehe 
Dich nach fünfundzwanzig Jahren eben ſo jung und kräftig, lachend vor 
Freude mitten im Volke, das Dich als feinen Vater begrüßt. Gott möge 
Dich noch zweimal fünfundzwanzig Jahre geſund und kräftig erhalten 
zum Wohle des Vaterlandes! Ich trinke aus ganzem Herzen auf Deine 
Geſundheit.“ Freudenthränen glänzten in den Augen des Königs und 
der Königin, und tauſendfaches Hoch erſchallte. Der König von Bayern 
hat das Großkreuz des St. Michaelordens dem General Plaponta, dem 
Miniſter des Innern, Herrn Provilegios, und dem Miniſter des Aeußern, 
Herrn Rangabé, durch den königl. bayriſchen Geſandten in Athen ver⸗ 
liehen, 25 Perſonen erhielten das Ritterkreuz deſſelben Ordens. 


Aſien. 


Bombay, 29. Jan. [Ueberſicht der letzten Ereigniſſe.] 
Die „Bombay ⸗Times“ ſchreibt: Das Vorrücken Sir Colin Campbells 
iſt nicht durch heftige Kämpfe bezeichnet worden, denn die Inſurgenten 
haben ſich raſch über den Ganges nach Audh zurückgezogen, das Doab 
in unſerem ungeſtörten Beſitz gelaſſen und Furruckabad geräumt, als der 
Oberbefehlshaber in der Nähe des Ortes erſchien. Die Kolonne des 
Oberſten Seaton, deren glänzende Erfolge bereits berichtet find, ſteht 
mit dem Korps des Oberbefehlshabers in Verbindung, ſo daß jeder 
Widerſtand in Doab jetzt zu Ende iſt. Man darf erwarten, daß der 
Feldzug in Audh unverweilt eröffnet wird und wahrſcheinlich wird es 
noch zu ſchweren Kämpfen kommen, ehe die Provinz wieder unterworfen 
iſt. Es iſt unmöglich, zu einer zuverläſſigen Schätzung der in und um 
Lucknow verſammelten Streitmacht zu gelangen, aber es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß ſie ſich auf 100,000 Mann beläuft; und obgleich 
fie an der Demoraliſation leidet, welche unabläffige Niederlagen ſtets 


unter eine Armee bringen, jo wird doch vermuthlich die Verzweiflung 


dem letzten Kampfe der Inſurgenten um einen Haltpunft im Lande ihre 


Energie verleihen. Um dieſer reichlich mit Munition und kriegeriſchen 


Vorräthen verſehenen Rebellenmaſſe die Spitze zu bieten, ſind unſere 
Reſſourcen die folgenden: In Alumbagh ſteht Sir James OQutram mit 
4000 Mann und hat die Hauptmacht der Inſurgenten von Audh unmit⸗ 
telbar in feiner Fronte. Ein Schreiben aus feinem Lager vom 26. De⸗ 
zember ſchildert feine Stellung und neueſten Operationen folgendermaßen: 
„General Outram's Korps lagert hier in einer weiten Ebene etwa 33 
Meilen von Lucknow. Der Feind ſteht in Maſſe vor unſerer Fronte und 
hat 34000 Mann in einer Stellung auf unſerem rechten Flügel. Er 
feuert mit Vollkugeln gegen die Umwallung von Alumbagh und gegen 
unfere Balterien faſt den ganzen Tag lang, thut uns aber wenig Scha⸗ 
den. Unſere ſchweren Geſchütze feuern ſtetig Morgens und Abends in 
ihre Batterien und mitunter auch am Tage. Das Landvolk hat wäh⸗ 
rend der letzten Baar Tage Anzeichen gegeben, daß es unſere Herrſchaft 
wieder im Uebergewicht glaubt und bringt jetzt Lebensmittel in ziemlicher 


Menge freiwillig ins Lager, vorher aber mußten wir zwei Mal ſtarke 


Fouragirungsparteien (aus Kavallerie, Infanterie und Artillerie beſte⸗ 
hend) abſenden, um den Dörfern, von denen uns bekannt war, daß ſie 
mit Getreide gut verſehen ſeien, einen Beſuch abzuſtalten, und dies hat 
wunderbar guten Erfolg gehabt. Vor einigen Tagen haben wir früh 
Morgens 3— 4000 Seapoys auf unferem rechten Flügel überfallen, fie 
bald nach Tagesanbruch angegriffen und ihnen vier ihrer Geſchütze und 
eine gute Anzahl mit Vollkugeln u. ſ. w. wohlgefüllle Munilionswagen 
abgenommen. Es war eine vollſtändige Ueberrumpelung und eine über⸗ 
aus erfolgreiche Morgenarbeit.“ Die letzten Nachrichten von dieſem 
Korps find in folgender geſtern über Agra eingegangener Notiz enthal⸗ 
ten; Cawupore, 8. Januar. In Allumbagh iſt Alles wohlauf. Das 
Korps wird nicht beläftigt. Der Weg zwiſchen hier und dort ift an ein⸗ 
zelnen Stellen etwas ſchwierig; aber Ablheilungen von vier oder ſechs 
Soldaten vom Train machen den Weg mit Depeſchen ohne Beläſtigung.“ 
Sir Colin Campbell's Korps, welches vermuthlich bei Furrückabad über 
den Ganges geſetzt hat, und ſich von dort gegen Lucknow wendet, be⸗ 
ſteht unſerer Annahme nach aus 10— 12,000 Mann, während wir zu 
unſerem Vergnügen geſtern erfahren haben, daß Jung Bahadur, der 
Oberbefehlshaber der Nepaleſen, mit ſeinem Heere von 10,000 Ghur⸗ 
kas, beſtehend aus 14 Regimentern Infanterie und 4 Batterien zu 6 
Geſchützen, am 21. Dezember in Segowli angekommen iſt, vermuthlich 
um von der Seite gegen Lucknow vorzudringen. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich jetzt bereits alle Korps vereinigt haben, und daß Audh 
erobert iſt, wo dann den Soldaten nur noch die Aufgabe übrig bleiben 
würde, unferen grauſamen Feind zu verfolgen und zu vernichten. Oberſt 
Roweroft hat die Rebellen, 5000 Mann ſtark, worunter 1100 Seapoys, 
am 26. Dezember in dem Bezirke von Goruckpore angegriffen und voll⸗ 
ſtändig geſchlagen. Er nahm ihnen 2 Geſchütze und alle Zelte, Bagage 
und Munition ab. Ungefähr 40 Feinde wurden getödtet und viele ver⸗ 
wundet. Dieſer Sieg hat jenen Theil des Landes vollſtändig geſäubert. 
Ally Kurim fol in dem Gefechte gefallen ſein. Das Korps unter Gene- 
ral Sir James Dutram iſt, einem nachträglich eingehenden Berichte zu⸗ 
folge, am 12. Januar von 30,000 Mann angegriffen worden und hat 
dieſelben mit Verluſt von 400 Mann zurückgeſchlagen; die Engländer 
hatten nur ſechs Verwundete. Am 16. Januar erfolgte ein neuer An⸗ 
griff, der 11 Stunden dauerte. Der Feind wurde von einem fanaliſchen 
Hindu geführt, welcher verwundet und gefangen genommen worden iſt. 
Die Inſurgenten wurden ſchließlich mit großem Verluſte zurückgeſchlagen. 
Das 70. Regiment bengaliſcher Infanterie iſt am 30. Dezember in Kal⸗ 
kutta nach China eingeſchifft worden. Auch das 47. Regiment hat ſich 
freiwillig zum Dienſte im Auslande erboten.“ 1 

— [Die Anklageakte gegen den König von Delhi! iſt 
vom 5. Januar datirt und vom ſtellvertretenden Generalauditeur des 
Heeres unterzeichnet. Der Anklagepunkte find vier. Der König wird 
beſchuldigt: 1) daß er, obgleich Penſionär der britiſchen Regierung in 
Oſtindien, in der Zeit vom 10. Mai bis zum 1. Oktober 1857 den Su⸗ 
bador Mohamed Bukht Khan von der Artillerie und andere unbekannte 
Unterthanen und Soldaten im Dienſte der Oſtindiſchen Kompagnie zur 
Meuterei und Rebellion gegen den Staat verleitet und ihnen dabei Vor⸗ 
ſchub geleiſtet habe. 2) Daß ſein eigener Sohn Mirza Mogul, ein Un⸗ 
terthan der britiſchen Regierung, und verſchiedene andere unbekannte Ein⸗ 
wohner von ihm zu Rebellion und offenem Aufſtande gegen den Staat 
verleitet worden ſeien. 3) Daß er, obgleich Unterthan der briliſchen Regie- 
zung, ſich am 11. Mai 1857 hochperrätheriſcher Weiſe in Delhi zum 
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König und Souverän von Oſtindien ausgerufen, ſich der Stadt Delhi 
bemächtigt, und dort im Verein mit Mirza Mogul, Mohamed Bukht Khan 
und Anderen Maaßregeln zum Sturze der britiſchen Herrſchaft ergriffen, 
bewaffnete Mannſchaft in Delhi geſammelt und hier in den Kampf gegen 
die britiſche Regierung geſchickt habe. 4) Daß er am 16. Mai 1857 
innerhalb der Mauern feines Palaſtes 49 Perſonen von europäiſcher 
oder gemiſchter Abſtammung, meiſt Frauen und Kinder, habe ermorden 
laſſen, in der Zeit vom 10. November bis zum 1. Oktober die Soldaten 
und Andere zur Ermordung europäiſcher Offiziere und anderer britiſcher 
Unterthanen aufgereizt und den Befehl erlaſſen habe, alle Chriſten und 
Engländer, wo man ſie antreffe, niederzumetzeln; lauter Handlungen, 
welche durch die 16 Akte von 1857 als Kriminalverbrechen ſtreng ver⸗ 
pönt ſeien. Der Beweis der Anklagepunkte würde natürlich das Todes⸗ 
urtheil des Königs zur Folge haben, man glaubt aber, daß fein Leben 
geſchont werden wird, da ihm daſſelbe bei ſeiner Gefangennehmung 
garantirt worden iſt, wiewohl man noch immer nicht weiß, wer dieſe 
Garantie geleiſtet hat und von wem derſelbe autoriſirt worden iſt. 

— Am 2. Jan, ſtarb der Biſchof von Kalkutta; der Biſchof von 
Madras übernimmt ſeine Stelle. er 

Macao, 29. Dezbr. [Meh's Antworten.] Privatbriefe mel⸗ 
den der „Preſſe“ den Hauptinhalt der Antworten, welche der Vizekönig 
von Kanton auf die Noten der Bevollmächtigten ertheilt hat. Den Eng⸗ 
ländern antwortete er in ſehr gemüthlicher Weiſe: „Warum ſprecht Ihr 
von Angriffen und Einfällen, von Krieg und Heimſuchungen? Ich will 
nichts davon wiſſen! Mein größter Wunſch iſt, Euren Handel mit China 
ſeine alte Belebtheit wieder annehmen zu ſehen, damit Ihr wieder die⸗ 
ſelben Reichthümer daraus ziehen könnt, wie ehemals. Hochgeſtellte 
Männer wie Sie, Bevollmächtigter, und wie Sie, Admiral, dürfen in 
einer fo ernſten Sache nicht gleichgültig handeln; Sie werden gut thun, 
zuerſt gehörig zu überlegen, was Sie thun wollen, und nicht Etwas zu 
unternehmen, was Sie ſpäter bitter bereuen könnten.“ Zu den Fran⸗ 
zoſen ſpricht er mit weniger Umſchweifen: „Was wollt Ihr von mir?“ 
ſagt er; „ich kenne Euch gar nicht. Ich habe allerdings wohl ſagen 
hören, daß ein Bonze von Eurer Nation hingerichtet wurde, weil er die 
Gemüther einer großen Anzahl junger Leute irre geleitet hatte; aber ich 
ſehe darin Nichts, was zu irgend einer Streitigkeit mit Eurer Regierung 
Anlaß geben könnte.“ Gegen die Amerikaner iſt er weit höflicher und 
freundlicher: „Ich verlange nichts Beſſeres“, antwortete er dieſen, „als 
mit Ihrer Nation die guten Beziehungen von ehemals wieder anzu⸗ 
knüpfen, und zu dieſem Zwecke laſſe ich mich dazu herbei, eine Be⸗ 
ſprechung mit Ihnen zu haben, um unſere beiderſeitigen Intereſſen in 
aller Ruhe zu diskutiren; aber es iſt wohlverſtanden, daß unſere Zu⸗ 
ſammenkunft außerhalb der Tatarenſtadt, zu welcher ich Ihnen eben fo 
wenig wie den Engländern Zutritt verſchaffen kann, ſtattfinden wird.“ 
Auf dieſe Antworten hin, welche am 25. Dezember ankamen, ließen die 
Bevollmächtigten an Yeh ſagen, daß man ihm noch 48 Stunden Zeit 
laſſe; der ſtolze Mandarin antwortete aber, die Barbaren des Weſtens 
verſtänden nichts von der himmliſchen Vernunft und würden früher oder 
ſpäter verdientermaßen ausgerottet werden. Dieſe Haltung des Vize⸗ 
königs und feines: Kollegen Feh-Kwei ließ natürlich vermuthen, daß fie 
bedeutende Vertheidigungsmaaßregeln ergriffen hätten. Dem aber war 
nicht ſo; die Forts hatten weder Artiherie noch Munition; nirgends 
waren reguläre Truppen aufgeſtellt, um die wichtigen Poſitionen zu ver⸗ 
theidigen. Die wenigen tatariſchen Legionen, welche früher in Kanton 
lagen, waren eiligſt nach dem Norden gegen die Inſurgenten abmar⸗ 
ſchirt; und gegen die europäiſche Invaſion hatten dieſe prahleriſchen 
Beamten weiter Nichts, als eine Armee Freiwilliger aus den 96 Dör⸗ 
fern des Diſtrikts von Kanton. Dieſe Armee ſollte 150,000 Mann von 
unwiderſtehlichem Muthe betragen; als aber die Stunde des entſchei⸗ 
denden Kampfes nahte, fanden ſich kaum 10,000 Freiwillige, welche 
auf eine Befeſtigungslinie vertheilt werden mußten, die wenigſtens 20 mal 
mehr erfordert hätte. Dieſe Tapferen hatten nicht einmal Offiziere, denn 
die militäriſchen Mandarins würden ſich für entehrt halten, wenn ſie 
dergleichen Milizen kommandirten. Auch geſchah es, daß, als die Euro⸗ 
päer gegen die Mauern anrücklen, die chineſiſchen Helden ſchnell ihre 
zehn Patronen verſchoſſen und ſich dann eiligſt aus dem Staube machten. 


Aus polniſchen Zeitungen. 


Lemberg, 19. Febr. [Kamphine] Ein ſchrecklicher Vorfall 
hat ſich am 12. d. hier ereignet. Ein gewiſſer Zehe, der ſich mit der Fa⸗ 
brikation von Kamphin befaßt, hatte in der Krakauer Vorſtadt ein Ge⸗ 
wölbe, worin ſich ein großer Vorrath von Kamphin befand. Freitag früh 
fährt ſeine Frau, die er erſt vor Kurzem geheirathet und die nicht mehr 
als 17 Jahre zählte, mit ihrer 15jährigen Schweſter bei dem Gewölbe 
vor, und läßt ein Faͤßchen mit Kamphin abladen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit geht das Fäßchen entzwei und ein Theil des Kamphins fließt zur 
Erde. Kurz darauf geht ein Landmaun vorüber, und da er die Flüffig- 
keit an der Erde ſieht, ſo fragt er einen zufällig Anweſenden, was das 
ſei, worauf dieſer, um ihn von der Brennbarkeit des Stoffes zu überzeu- 
gen, ein Zündhölzchen aus der Taſche nimmt und den Kamphin anzun⸗ 
det. Die Flamme theilt ſich ſofort bis in das Gewölbe mit und ergreift 
die Kleider der jungen Frau, welche das Feuer mit den Füßen erdrücken 
will. Als man nun herbeieilte und fie aus dem Gewölbe hervorzog, 
war fie ſchon halb verbrannt; ſie gab in der folgenden Nacht den Geiſt 
auf. Das Gewölbe wurde ſchnell von allen Seiten geſchloſſen, und das 
Feuer darin auf dieſe Weiſe erdrückt; aber Niemand wußte etwas von 
der Schweſter, die darin ebenfalls jämmerlich umkam. Die Unglückliche 
war nicht verbrannt aber erſtickt. Der Fabrikant ſelbſt, der für die Er⸗ 
rettung ſeiner Frau zu ſpät gekommen war, verlor noch an demſelben 
Tage den Verſtand. (Cz.) 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 25. Febr. [Zwei Todesfälle], die auch in den Krei⸗ 
ſen unſerer Stadt mannichfache Theilnahme erregen werden, ſind in den 
letzten Tagen erfolgt. Der Geh. Reg. Rath, vortragender Rath im Mi⸗ 
niſterium des Innern, v. Motz, der ſeit 1848 mehrere Jahre lang in 
ſchwieriger Zeit hier Polizeidirektor war, iſt in Neuſtadt a. d. D. (vergl. 
oben unſre Berliner (Korr.), und der Major a. D., Rittergutsbefiger 
und früherer hieſiger Poſthalter Kniffka, in Berlin, wohin er bekannt⸗ 
lich erſt vor kurzer Zeit übergeſiedelt war, geſtorben. 

— [Die Mondfinſterniß.] Für den Abend des 27. Februar 
iſt eine Mondfinſterniß in den Kalendern angekündigt, von welcher Er⸗ 
ſcheinung Mancher mehr erwarten mag, als der Erfolg lehren wird. 
Abends um 10 Uhr 17 Minuten Poſener Zeit wird der Mond mit ſeinem 
ſüdöſtlichen Rande in den Schatten treten, welchen die von der Sonne 
beleuchtete Erde wirft, die Verfinſterung wird wachſen bis um 11 Uhr 
21 Minuten, wo der verfinſterte Theil des Mondes ein Drittel vom 
Durchmeſſer des ganzen Mondes haben wird und um 25 Minuten nach 
Mitternacht wird die Finſterniß ihr Ende erreichen. Um die Zeit der 


größten Verfinſterung wird der Mond daſſelbe Anſehen haben, welches 
er einige Tage vor dem letzten Viertel erhält, jedoch mit dem Unterſchiede, 
daß der nicht hell beleuchtete Theil während der Finſterniß ganz dunkel 
erſcheinen wird, wogegen man ſonſt das durch das zurückgeworfene Erd⸗ 
licht entſtandene aſchfarbige Licht des dunkeln Theiles vom Monde wahr- 
nimmt. Bei den theilweiſen Mondfinſterniſſen, wle der bevorſtehenden, 
erſcheint der beſchattete Theil des Mondes, durch den Gegenſatz zum hellen 
Theile, weit dunkeler, als der ganz verfinſterte Mond ſich zu zeigen pflegt. 
Das Geſagte gilt Übrigens für gar nicht oder ſchwach bewaffnete Augen. 

Poſen, 25. Febr. [Die vierte Symphonie⸗Soirsel hatte 
am geſtrigen Abend unſern Keſinoſaal faſt bis auf den letzten Platz mit 
einem eben ſo gewählten als eleganten Publikum gefüllt. Wenn wir das 
mit Freuden zum großen Theil der mehr und mehr ſich ſteigernden Theil- 
nahme an dieſen werthvollen muſikaliſchen Unterhaltungen zuſchreiben, fo 
darf doch auch geſtern ein weſentlicher Grund dafür in dem allerdings 
ganz ausnahmsweiſen Auftreten eines Künſtlergaſtes, des k. ſächſ. Kam⸗ 
mermuſikus Moritz Fürſtenau aus Dresden, und bei Einzelnen viel⸗ 
leicht ſogar in der ſichern Erwartung, hier Frau Jenny Lind⸗Goldſchmidt 
zu ſehen, geſucht werden. Die Letzteren wurden allerdings — was kaum 
vorauszuſehen — in ihrer Erwartung getäufcht, und das muß allerdings 
für die (gewiß ſehr Wenigen) unter ihnen, die ausſchließlich nur die 
Augenluſt und nichts vom Ohrenſchmaus haben wollten, ſehr unangenehm 
geweſen ſein. Wir möchten es erklärlich finden, wenn man in ſolchem 
Falle einen ſo genußreichen muſikaliſchen Abend für abſolut „langwei⸗ 
lig“ erklärt, während ſonſt darin eine geiſtige Beſcheidenheit und Be⸗ 
ſchränkung, eine Gefühlskälte ſich ausſprechen würde, die allerdings um 
ihrer ſelbſt und um der anderen Anweſenden willen beſſer thäte, im ge⸗ 
wohnten Kreiſe der gewohnt geiſtreichen Beſchäftigung ſich zu überlaſſen. 

Unſer Gaſt, dem wir wohl nach Gebühr heute den Vorrang in der 
Beſprechnng der geſtrigen Leiſtungen gewähren, hat ſich auch hier nicht 
nur als einen der ausgezeichnetſten Virtuoſen auf der Flöte (dieſem ſonſt 
nicht eben mehr ſehr dankbaren Konzertinſtrument), ſondern gleichzeitig 
auch als einen durchgebildeten, trefflichen Künſtler (was noch weit mehr 
jagen will!) und als den würdigen Träger eines weltberühmten Namens 
bewährt. Und es iſt in allen Verhältniſſen ſchwierig, wenn der Sohn ſich 
volle Geltung erwerben will, wo der Vater zu den Ausgezeichneiſten 
ſeines Faches gehörte. Das Publikum hat das ebenfalls ſehr verſtändig 
herausempfunden, denn dem Künſtler iſt es gelungen, nachdem man zuerſt 
in lautloſer Stille jeder Note gelauſcht, die Zuhörer (in den Symphonie⸗ 
Soiréen etwas Unerhörtes) zu wiederholten, lauten und warmen Beifall- 
ſpenden hinzureißen. Das eben iſt die Macht der echten Kunſt, der kein 
empfängliches Gemüth ſich zu entziehen vermag! Das Orcheſter nahm 
ſich trefflich zuſammen, und ein Paar kleine Unebenheiten des Akkom⸗ 
pagnements im Finale zeugten eben auch davon, wie ſelbſt die Mitwir⸗ 
kenden in den ihnen gebotenen Genuß ſich verſenkt und ſelbſt vergeſſen 
hatten. Und wenn Mancher vielleicht gedacht hat, er könne das auch, er 
könne das wohl noch beſſer, er mache es ſchneller: ſo kann man das et⸗ 
waigen Dilettanten vergeben, denn fie wiſſen nicht, was fie thun. Wenn 
ſo etwas aber wirklich bei Muſikern vorkommen könnte, ſo würde man 
annehmen müſſen, das Schickſal habe fie in feinem Zorn zu Muſikern ge⸗ 
macht, und wiederum einen unumſtößlichen Beweis für den grellen 
Kontraſt zwiſchen Handwerk und Kunſt, zwiſchen ſelbſtzufriedener Eitelkeit 
gewöhnlicher Muſikanten und der Beſcheidenheit echter Künftler haben. 
Hrn. Fürſtenau für feine freundliche Gefälligkeit, Hrn. Kambach für die 
Vermittelung des ſeltenen Genuſſes, fühlen gewiß Alle mit uns zu lebhaf⸗ 
tem Danke ſich verpflichtet. 

Was die Orcheſterleiſtungen des geſtrigen Abends betrifft, ſo waren 
dieſelben im Ganzen ſehr zufriedenſtellend, in Einzelheiten ſelbſt ausge⸗ 
zeichnet, was wir mit großer Freude konſtatiren. Vorweg aber möchten 
wir bemerken, daß die Idee, einen Quartettſatz, wie hier den vom Altvater 
Haydn, in orcheſtraler Weiſe zu Gehör zu bringen, an ſich intereſſant iſt, 
andererſeits, will man uns den Ausdruck geſtatten, zur beſſeren Diszipli⸗ 
nirung des Saitenorcheſters weſentliche Förderung bietet, und daß er bei 
außerordentlich ſtarker Beſetzung und bis ins feinſte Detail durch unzäh⸗ 
lige Proben errungener höchſter Uebereinſtimmung (wie z. B. in Berlin 
und Paris) einen überraſchenden materiellen Klangeffekt erzielen kann: 
daß er aber ohne die vollendete Erfüllung aller dieſer Bedingungen doch 
ein prekäres Unternehmen mit zweifelhaftem Erfolge bleibt. Wir glauben 
nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß dies auch geſtern der Eindruck 
dieſes Verſuches, trotz aller darauf verwendeten, dankbar anzuerkennenden 
Mühe geweſen iſt. Die Ausführung der Mendelsſohn'ſchen Ouverture 
(„Heimkehr aus der Fremde“) war friſch und lebendig, wenn auch ein 
wenig unruhig, und nur der Zwiſchenſatz der Blasinſtrumente reihete ſich zu 
wenig genügend dem Enſemble ein, da er mit zu greller Tonfärbung, nicht 
weich und fein genug zu Gehör gebracht wurde; auch die Stimmung ließ viel 
zu wünſchen übrig. Wir müſſen die Herren Bläſer wiederholt dringend 
bitten, früher zu dieſen Konzerten ſich im Saale einzufinden, damit die 
Inſtrumente vor Beginn des Konzertes gehörig warm werden. Es iſt 
das eine Pflicht, die ſie gegen ſich ſelbſt, gegen die Kunſt und das Pu⸗ 
blikum haben. — Beethoven's liebenswürdige O-dur-Symphonie, die 
erſte, in welcher der hehre Meiſter noch überwiegend auf Haydn⸗Mozart⸗ 
ſchem Standpunkt ſteht, verdient in ihrer techniſch wohlgelungenen und 
von erſichtlichem Verſtändniß getragenen Ausführung dankbare Anerken⸗ 
nung. Namentlich gelang der erſte Satz ſehr gut; die vollſtändige künſt⸗ 
leriſche Ruhe iſt bei einem aus fo verſchiedenen Kräften zuſammengeſetz⸗ 
ten Orcheſter nicht leicht zu erreichen. Der zweite Satz war uns ein klein 
wenig zu langſam. Dr. J. S. 

< Liſſa, 23. Febr. [(Zum Glogauer Bahnhofsbrand; 
Stadthaushaltsetatz Trottoirs ꝛc.] Meinem Berichte (in 
Nr. 45 d. Z.), den Glogauer Bahnhofsbrand betreffend, geftatten Sie 
noch nachträglich die Ergänzung, daß das Mobiliar aus den Empfangs⸗ 
zimmern größtentheils gerettet worden iſt. Daſſelbe ſoll übrigens gleich 
dem abgebrannten Gebäude ſelbſt in der ſchleſiſchen Feueraſſekuranz 
verfichert geweſen fein, fo daß der Brandſchaden nicht ſowohl die Ober⸗ 
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ſchlefiſche Eiſenbahngeſellſchaft, als vielmehr jene Feueraſſekuranzſoziation 
trifft. Die Rettung der übrigen ſtehen gebliebenen Bahnhofsgebäude iſt 
übrigens nächſt der energiſchen Thätigkeit der Glogauer Löſchmannſchaf⸗ 
ten hauptſächlich dem Umſtande zu verdanken, daß die letzteren Gebäude 
von dem eigentlichen Schauplatze des Brandes durch eine Mauer des 
neuen Blockhauſes getrennt liegen; auf deren Erhaltung konzentrirten ſich 
alle Anſtrengungen der Spritzen und Loͤſchmannſchaften, die von dem an 
den Schauplatz der Gefahr herbeigeeilten Landrath v. Selchow perſönlich 
geleitet wurden. Mit dem Breslauer Frühzuge am Sonntage ging auch 
der erſte Direktor der k. Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, Regierungsrath Maybach, hier durch, um an Ort und Stelle An⸗ 
ordnungen zu treffen, die den ungeſtörten Fortbetrieb der Bahnverbindung 
bezwecken. Dieſer Betrieb iſt auch in keiner Weiſe unterbrochen worden. — 
Der von der hieſigen Kommunalverwaltung für den dreijährigen Zeit⸗ 
raum von 185861 entworfene, und von der k. Regierung nunmehr beſtä⸗ 
tigt zurückgeſandie Stadthaushaltsetat ſchließt mit einer Einnahme und 
Ausgabe von 16,000 Thlrn. ab. Es kommen hiervon an Zuſchüſſen zur 
Unterhaltung der ſtädtiſchen Schulen 4400 Thlr., für die Armenverwal⸗ 
tung 2300 Thlr., und auf öffentliche Bauten 1400 Thlr. — Die Ver⸗ 
beſſerung unſeres Straßenpflaſters wird im Laufe dieſes Jahres um ein 
Weſentliches gefördert werden. Zunächſt ſoll der große Marktplatz auf 
allen vier Seiten mit breiten Trottoirs belegt werden, wozu ein Koſten⸗ 
aufwand von circa 1200 Thlen. erforderlich iſt. Zur Lieferung von 
5000 Fuß Granitplatten auf dem Wege der Submiſſion iſt Seitens des 
Magiſtrats eine Konkurrenz ausgeſchrieben. — Morgen treten die Mit⸗ 
glieder des Frauſtadt⸗Koſtener landwirthſchaftlichen Vereins zu einer 
Sitzung im Kuntzeſchen Lokale zuſammen, für welche unter Anderm eine 
Foriſetzung der Vorträge der Herren Baumeiſter Wernekinck aus Koſten 
und Chemiker Lipowitz aus Poſen angekündigt find. — Mechaniker 
Schwiegerling hat ſein durch geſchmackvolle Dekoration und kunſtreichen 
Mechanismus hier im Schießhausſaale aufgeſchlagenes Figurentheater 
mit der geſtrigen Abendvorſtellung geſchloſſen. Im Ganzen hat er hier 
ziemlich gute Geſchäfte gemacht, und waren insbeſondere die letzten Vor⸗ 
ſtellungen ſtark beſucht. — Der Spätwinter ſcheint das früher Verab⸗ 
ſaͤumte nun noch vor Thoresſchluß nachholen zu wollen. Wir leben feit 
acht Tagen unter einer Kälte von 15— 16 Grad R, die um fo empfind⸗ 
licher wirkt, je unerwarteter der ſtrenge Gaſt bei uns eingekehrt iſt. Die 
rauhe und ſtrenge Nordoſtluft läßt keine Verminderung der katarrhaliſchen 
und gaſtriſchen Leiden zu, daher ſich Erkrankungen und Mortalität fort⸗ 
geſetzt hier in einem keineswegs günſtigen Verhältniß herausſtellen. 

sl. Neutomysl, 24. Febr. [Feuer; Schützengilde.] Vor⸗ 
geſtern Nachmittags nach 2 Uhr brach in dem mit Heu gefüllten Stalle 
des Kreischirurgus St. Feuer aus, welches, vom Winde begünſtigt, bald 
auch das Wohnhaus ergriff, das äußerlich eins der ſchönſten hieſiger 
Stadt war. Die beiden Spritzen von hier und Alttomysl froren leider 
ein, als man Waſſer hineingoß. Endlich, nach faſt 2 Stunden, erſchien 
die Spritze der Gemeinde Kirchplatz Boray, deren Spritzenmeiſter wohl⸗ 
weislich Vorkehrungen getroffen hatte, um ſie vor dem Einfrieren zu 
ſchützen, was denn auch gelang; ſpäter kamen auch die Spritzen von Bu⸗ 
kowiec und Sontop, welche ebenfalls noch ihäig waren. Das Gebäude 
iſt bis auf den Grund zerſtört, doch ſind faſt alle Gegenſtände aus dem⸗ 
ſelben, ſowie das Vieh aus dem Stalle gerettet. Der Thätigkeit unſers 
Bürgermeifters iſt es zu danken, daß ein großer Theil der Stadt erhalten 
wurde, da er ſofort eine Scheuer nahe an dem niedergebrannten Hauſe 
wegreißen ließ. In dem abgebrannten Hauſe befand ſich auch das kirch⸗ | 
liche Verſammlungslokal der hieſigen altlutheriſchen Gemeinde. — Die 
hieſige Schützengilde hat nunmehr ein Stück Land als Eigenthum erwor⸗ 
ben, welches zum Schießplatze verwendet werden ſoll; auch will man dem⸗ 
nächſt ein Schützenhaus erbauen, und es zeigt ſich immer mehr, z. B. 
auch in der jetzt eingeführten gleichmäßigen einfachen Bekleidung ac., daß 
die Reorganiſation der Gilde von großem Vortheile geweſen iſt. 

1Pleſchen, 24. Februar. [Scheintod; gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung.] Der „Hammaggid“ berichtet: In Peſtih iſt dieſer Tage 
ein jüdiſcher Goldarbeiter verſtorben. Es war am Sonnabend und die 
Leiche mußte bis zum folgenden Tage liegen bleiben. Nach Mitternacht 
vernahm der Mann, dem die Bewachung derſelben übertragen, ein Stoͤh⸗ 
nen im Zimmer, fürchtete ſich aber, die Sache näher zu unterfuchen. Nach 
wenigen Augenblicken wiederholte ſich das Stöhnen und der Wächter 
ſtürzte unter Angſtgeſchrei aus dem Zimmer. Die herbeigeeilten Leute 
überzeugten ſich indeß bald, daß der Todtgeſagte noch Leben hatte und 
die Aerzte gaben ſogar Hoffnung auf Wiederherſtellung deſſelben. — 
Der Brennereiverwalter S. auf Malinie hier, iſt im vorigen Jahre bei 
der Steuerbehörde denunzirt worden, daß bei einer der vorgenommenen 
Reviſionen der Brennerei die zur Reinigung des Gährungsraumes und 
zum Abfließen übergegohrener Maiſche beſtimmte Abzugsrinne mit einem 
Lappen verſtopf: und der Gährungsraum ſelbſt mit einem bedeutenden 
Ouantum Maiſche, das angeblich aus einigen Bottigen übergelaufen, 
gefunden worden iſt. Die Provinzialſteuerdirektion hat den Angeſchul⸗ 
digten „wegen Zubereitung von Maiſche, die dem Steuerbeamten nicht 
angeſagt worden“ zu 100 Thlr. Geldbuße verurtheilt, nahm aber, da 
die Abſicht einer Verkürzung der Steuer nicht nachgewieſen, auch das 
Quantum der nicht angeſagten Maiſche nicht feſtgeſtellt worden, von der 
Defraudationsſtrafe Abſtand. Dagegen hat nun S. die gerichtliche Un⸗ 
terſuchung provozirt. In dem auf den 15. d. angeſtandenen Termine 
wurde erkannt, daß der Seitens der königlichen Steuerbehörde verwor⸗ 
fene Einwand des Angeſchuldigten, wonach Ratten durch Einziehung 
jenes Lappens in die Abzugsrinne dieſelbe verſtopft hätten, annehmbar, 
und da die Abſicht einer Verkürzung der Steuer nicht nachgewieſen iſt, 
der Angeſchuldigte gänzlich freizuſprechen ſei. Die, Staatsanwaltſchaft 
ſoll gegen dieſes Erkenntniß appelliren wollen. 

ir Wreſchen, 23. Febr. [Ein Todesfall.] Einen hoffnungs⸗ 
vollen Mann in der Jahre Blüthe, einen lüchtigen Gelehrten und war⸗ 
men Freund der Schule, den Rabbiner Samuel Jadeſohn, haben wir 


heute zu Grabe getragen. Er bekleidete früher Rabbinerſtellen zu Czer⸗ 


niejewo und Krojanke, wo er ſich die Liebe ſeiner Gemeinden in hohe 
Grade erworben hatte. Vor wenigen Monaten hier angelangt, für ſeine 
kränklichen Körper Heilung zu ſuchen, fand er leider den Tod. An ane 
Grabe, wo die allgemeinſte Theilnahme ſich kundgab, ſprach der hieſt 
Lehrer Kuttner Worte des Troſtes und der ernſten Ermahnung. gal 
ihm hielten noch zwei jüͤdiſche Gelehrte rabbiniſche Vorträge. a) 
S Bromberg, 24. Febr. [Brandſtiftung; eine Prüfungg 
anekdote; Unfall; Melioration; Witterung und Verke r. 
In der vorigen Woche wurde von der Kriminaldeputation des hieſtgen 
Kreisgerichts der Dienſtjunge Hermann Elsner zu Brzoza wegen fahr. 
läſſiger Brandſtiftung zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Er hatte nam. 
lich am 7. Oktober v. J. in einer dreijährigen Kiefernſchonung unweſt 
der k. Oberförfterei Glinke bei Bromberg Feuer angemacht, um fi) 
toffeln zu braten. Es wor dadurch ein Waldbrand entſtanden, welcher 
ſich bereits über 6 Quadratruthen verbreitet und an 100 Kieferpflangen, 
ſtauden abgebrannt hatte. — Bei einem Examen von Barbieren gl 
Heildiener wurde von dem betreffenden Examinator einem derſelben Un. 
ter Anderem auch die Frage geftelli: „Zu welcher Klaſſe von Thieren 
gehören die Blutegel?“ Ohne ſich lange zu befinnen, antworteſe der 
Examinandus: „Zu den Säugelhieren.“ Auf die ganz erſtaunte Fra K 
warum? bemerkte der Kandidat ſehr gelehrt: „Weil ſie die Obliegenheſ 
haben, den Menſchen das Blut auszuſaugen!“ Die Antwort erregte ng, 
türlich große Heiterkeit. — Das Fahren der Schlitten ohne Scene, 


Kar. 


— 


geläute iſt zwar ſtreng verboten, nichtsdeſtoweniger kommen Ueberireiun, | 


gen vor (auch bei uns ift das hin und wieder ſchon bemerkt worden, 
d. R.); ja eine ſolche hätte neulich ſehr leicht ein großes Unglück herbe 
führen können. Der Seminardirektor G. ging neulich Abends aus eing 
Verſammlung des pädagogiſchen Vereins nach Haufe. In feinen Mantel 
gehüllt, hörte er nicht das Geräuſch eines hinter ihm kommenden Schl. 
tens. Er wurde umgeſtoßen und theilweiſe überfahren, hat jedoch glüg, 
licherweiſe nur eine augenblickliche Betäubung davongetragen. — De 
hieſigen Verwaltungsbehörden haben die Abſicht, die längs des Brom. 
berger Schifffahrtskanals gelegenen Moorbrücher zu melloriren, und ez 
find Seitens des k. Landrathsamtes ſämmtliche Dominien und Orig, 
vorſtände, welche durch die Lage ihrer Ländereien, Wieſen, Hütungen zy. 
ein Intereſſe bei dieſem Projekte haben, aufgefordert, binnen fpätefteng 
14 Tagen eine Nachweiſung von ihren Ländereien ꝛc. nach einem beftimm. 
ten Formulare einzureichen. — Vom Donnerſtage der vorigen Woche gu 
ſteigerte ſich die Kälte und erreichte in der Nacht zum Sonntage (um 
Uhr) eine Höhe von 20 Grad R. Montag und Dienſtag hatten wir 
16-18 Grad R. — Der Getreidehandel iſt jetzt ſehr lebhaft; wesen 
liche Preisſteigerungen ſind nicht vorgekommen. Man hört, daß die 
Billigkeit der Getreidepreiſe viele Gutsbeſitzer ꝛc. veranlaſſen fol, ihre 
Beſitzungen zu verkaufen, um ihr Vermögen in anderer Weiſe befjer zu 
verzinſen. 

E Erin, 23. Febr. [Pferdediebſtahlz Schulhaus bau 
ten; Erſparniß.] Ungeachtet der ſchon jo häufig vorgekommenen Diet, 
ſtähle an Pferden von Weiden und auch aus Stallungen, unter Mit. 
nahme von Geſchirr und Wagen, ja ſogar von Geſpannen vor den Gaſt⸗ 
höfen, und am hellen Tage auf den Jahrmärkten, ſcheint die Vorſſcht 
gegen derartige Verluſte noch immer viel zu gering zu ſein. So geſchah 
es wieder in der Nacht zum 13. d., daß aus einem Gaſthofe zu Bialos⸗ 
liwe ein dem Oberamtmann Boi zu Pottlitz (Kr. Flatau) gehöriges 
Schlittengeſpann entwendet wurde und ſpurlos verſchwunden iſt. Daſſelbe 
beſtand aus zwei werthvollen Pferden und einem Bauerſchlitten, auf 
dem ſich noch Säcke mit Futter befanden. — In dieſem Jahre ſollen im 
hieſigen Landpolizeidiſtrikte mehrere Schulhausbauten zur Aus führung 
kommen, die nach den bereits gefertigten Zeichnungen nicht nur ein recht 
vorteilhaftes Klaſſenzimmer, ſondern auch bequeme Wohnung für den 
Lehrer enthalten werden. Dahin gehören die niedergebrannten Schulen 
zu Kowalewko, Dembogora und Palmirowo, die neu zu bauende Schule 
zu Szezepie und die Schule für die neu gegründete Schulgemeinde Smo⸗ 
gulsdorf. Auch Laskownice ſoll jetzt eine beſondere Schulgemeinde bil⸗ 
den und ein Schulgebände herſtellen. Die erſtgenannten beiden find 
evang., die letzteren vier kath. Schulen. — Wie vortheilheft die hohen 
Preiſe in den letzteren zehn Jahren für den Landwirth geweſen find, ift 
unter Anderem auch daraus zu erſehen, daß in unſerer Nähe einer der 
Beſitzer eines mittelmäßigen Bauerngrundſtücks in felbiger Zeit 4700 
Thlr. geſpart hat. Dieſe Summe ruht jedoch bei ihm in lauter Ziel 
thalerſtücken, welche Münze auch noch von vielen Andern zur Aufbewah⸗ 
rung des Eſparten benutzt worden iſt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. Februar. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rechtsanwalt Pilet aus Schrimm, 
die Gutsbeſitzer Meißner aus Bogdanowo, Graf Bninski aus Glesnp, 
b. Mielecki aus Smulsk, v. Moſzezenski aus Srebrnagöra, Graf Wr 
ſierski aus Zakrzewo und Oberamtmann d. Sänger aus Polajewo, 
Hauptmann Eöfter, aus Spandau, Bergwerks⸗Inſpektor Barguil aus 
Breslau, Partikulier Goldſchmidt nebſt Gemahlin aus Dresden, Adbokat 
Jehmann aus Köln, Konditor Händſchke aus Frauſtadt, die Kaufleute 
Benzel aus Paris, Kleinſchmidt aus Leipzig u. Leonhardi aus Minden, 
und Troplowitz aus Gleiwig. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bofinger aus Pforz⸗ 
heim, Abel aus Leipzig, Stein aus Elberfeld und Gawell aus Gnefen, 
Wirthſch. Inſp. Dittmar aus Turowo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Wolniewiez aus Dembicz, d. Go⸗ 
rzenski sen. und jun, aus Smielowo, Frau Perſoz aus Rudki. . 

BAZAR. Die Gutsb. b. Przykuski aus Starkowiec, v. Rychlow sk. gus 
Wegorzewo und v. Potocki aus Bendlewo. 5 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Zerbſt aus Karlsruhe und Jahn, 
aus Tarnowo, Hauptmann a. D. Rohrmann aus Gabel. 

HOTEL DE BERLIN. 
Sachs aus Kaliſch. 
HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Skörzewski aus Nekla und Kaufmann 

Bryzowski aus Mikoskaw. 
DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Grätz. a 
KRUG'Ss HOTEL. Oberſt a. D. b. Tſchiſchwiz aus Minkowo. 


Architekt Menze aus Samter und Kaufmann 


| Inferale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung 

In den Renten⸗Ablöſungs⸗ reſp. Amorliſations⸗ 
Sachen 

1) von Poſen, 

2) von Polniſch⸗Kozminer⸗Hauland, Krei⸗ 

ſes Krotoſchin 

werden alle etwaigen unbekannten Intereſſenten 
dieſer Auseinanderſetzungen hierdurch aufgefordert, ſich 
in dem auf 
den 10. März d. J., von 11— 1 Uhr Mittags 
hierſelbſt in unſerem Seſſionszimmer anberaumten 


\ 


Termine bei dem Herrn Regierungs⸗Referendarius 
v. Maſſenbach zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe Auseinander⸗ 
ſetzungen ſelbſt im Falle der Verletzung wider ſich 
gelten laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen 
dagegen weiter gehidrt werden können. 
Poſen, den 25. Januar 1858. 5 | 
Königliche Regierung, Abiheilung III. 
v. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Das den drei Geſchwiſtern Pfeiffer gehörige 


Thlr., ſoll auf 


Theilung gerichtlich verkauft werden. 
Poſen, den 12. Februar 1858. 


Münchhauſen. 


Grundſtück Prämnitz Nr. 1, abgeſchätzt auf 125 


den 27. März d. J. Nachmittags um 2 Uhr 
an Ort und Stelle in Prämnitz zum Zwecke der 


Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 7. Dezember 1857. 
Die unbekannten Inhaber der im Anfange des 


Jahres 1855 reſp. im April ej. von dem Gaſtwirth 
Karl Miehle zu Schwerſenz auf den Partlkuller 
Hieronimus Winiecki ausgeſtellten, ſämm⸗ 
lich zu Johanni 1855 zahlbaren und angeblich ver⸗ 
loren gegangenen drei Wechſel über reſp. 49 Thlen. 


—ů — — 


— — 


= 


— 


25 Sgr., 49 Thlrn. 25 Sgr. und 20 Thlen. werden 


hiermit auf den Antrag des Hauseigenthümers Falk 
Cohn aufgefordert, ſich ſpäteſtens im Termine 

den 29. März 1858 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis richter Ryll in unſerm Inſtruk⸗ 
tionszimmer zu melden und die Wechſel vorzulegen, 
widrigenfalls die Amortifation derſelben erfolgen wird. 
(Beilage.) 


l 


48. Donnerſtag, 


5 RT 2 2 “N ; 
Königliche Oſtbahn. 
2 Bekanntmachung. — 2 
Vom 1. März d. J. ab tritt unter Aufhehung des gegenwärtigen Fahrplans der Lokal⸗Perſonen 


25. Februar 1858. 


d der Güterzüge folgender neuer Fahrplan für die Lokal⸗Perſonenbeförderung auf der Oſtbahn in Anwendung: 
5 A. Haupt⸗Kours. - 


Richtung Berlin — Königsberg. 

1 Güterzug 
mit Perſo⸗ 
nenbeförde⸗ 


Perſonen⸗ 
zug 
Nr. VII. 
Ubr. Min. 


ankfurt, Abfahrt 
Funn, e 8 J 8. 

dsberg, Ankunft 
8 g Abfahrt 


Kreuz / Ankunft 


e 


1 5 
Bromberg, Abfahrt 
Dirſchau, Ankunft. 


Morgens Perſonen⸗ 


Abfahrt.. 8 | zug 

Glbing, Ankunft 10 51 Nr. IX. 

Vor mittags] Morgens 

Abfahrt er ole an 
önigsberg, Ankunft.. — — 

Ku Vor mittags 


Richtung Königsberg — Berlin. 


Güterzug 
mit_Perfo=| Berfonen- 
nenbeförde⸗ zug 
rung Nr. X. 
Nr. VI. 
Uhr. Min.] Uhr. Min. 
Abends 
Königsberg, Abfahrt. — | — 8 3 
Elbing, Ankunft. Morgens | 11 | 4 
Abfahrt: 1221250 
Dirſchau, Abfahrt 10 2 
Bromberg, Abfahrt. . „618 
Schneidemühl, Ankunft. 10 | 17 
Uebernach⸗ 
tung. 
Morgens 
Abfahrt.. 521 
Kreuz, Ankunft. 7 58 
Güter⸗ und 
Perſonen⸗] Perſonen⸗ 
zug 03 
Nr. XII. Nr. VIII. 
8 Morgens 
Kreuz, Abfahrt 6 11 | 
Morgens 
Landsberg, Abfahrt .. . 10 | 15 457 
Küſtrin, Abfahrt... 12 34 612 


Frankfurt, Ankunft.. 2 117 5 


Nachmittag] Vormittag 


B. Neben ⸗Kours. 


Güterzug mit Perſonen⸗ 
beförderung 
Nr. XI. [ Nr. V. 
ee Abends 
Olrſchau, Abfahrt 131945 
Danzig, Ankunft.. 9 28119 


Güterzug mit Perſonen⸗ 


beförderung 
Nr. VI. Nr. XII. 
Morgens] Abends 
Danzig, Abfahrt 5 21756 
Dirſchau, Ankunft 647 1923 


Die in dem vorſtehenden Fahrplane angegebenen Züge halten auf ſämmilichen Stationen und Halte⸗ 
ſtellen der Bahn und befördern Perſonen in II., III. und IV. Wagenklaſſe. 
Alle Züge der Strecke Frankfurt⸗Kreuz haben in Frankfurt Anſchluß von und nach Berlin, 
die Züge V. und XII. indeſſen nur in Betreff der II. und III. Wagenklaſſe, weil die anſchließenden Züge 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn keine IV. Wagenklaſſe führen. 


Der Fahrplan der durchgehenden Schnell- und Perſonenzüge bleibt unverändert. 


Der Schnellzug 


wird jedoch vom obigen Zeitpunkte ab in beiden Richtungen auch auf Station Drieſen anhalten, Abfahrts⸗ 
zeit des Zuges I., 3 Uhr 47 Minuten Morgens, des Zuges II. 12 Uhr 36 Minuten Nachts. 
Das Nähere iſt aus den binnen Kurzem auf allen Stationen käuflich zu habenden neuen Fahr⸗ 


plänen zu erſehen. 
Bromberg, den 20. Februar 1858. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 

f Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Guhrau, 
Abtheilung J., 
den 16. Februar 1858 Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des königl. ſächſiſchen Ma⸗ 
ins a. D. Moritz v. Noſtitz auf Lübchen, Co⸗ 
rangelwitz, Pechofen und Tſcheſchen iſt der ge⸗ 
meine Konkurs eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Mafje iſt der 
Rechtsanwalt Kühn hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem f 
auf den 3. März 1858 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar des Konkursgerichts, Aſſeſſor 
Reichelt, im Terminszimmer Nr. 1, im 1. Stock 
des Kreisgerichtsgebäudes anberaumten Termine ihre 

Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einstweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner eiwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Befiß oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm eiwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Befig der 
Gegenſtände 

bis zum 31. März d. J. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
walgen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechligte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. ö 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Naſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür er⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 16. März 1858 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 

* mnächſt zur Prüfung der sämmtlichen, innerhalb 
er gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie 

nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 

tungsperſonals a 

auf den 9. April 1858 Vormittags 10 Uhr 


vor dem Herrn Gerichtsaſſeſſor Reichelt im erſten 
Terminszimmer im 1. Stock des Kreisgerichtsgebäu⸗ 
des zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falles mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 8 

bis zum 20. Mai 1858 einſchließlich 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben 
nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein Termin 
auf den 16. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem erwähnten Kommiſſarius anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird der 
Rechtsanwalt Kritſchke zum Sachwalter vorge⸗ 
ſchlagen. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 1. Februar 1858, Vormittags 9 Uhr, 

Ueber den Nachlaß des Partikuliers Abraham 
Moſino zu Poſen iſt der gemeine Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Ad⸗ 
miniſtrator Lieutenant a. D. Zobel hier beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 5 

auf den A. März d. J. Vormittags 12 Uhr 

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Mützell, 
im Geſchäftszimmer Nr. 13 anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 


dieſes Verwallers oder die Beſtellung eines anderen 


einftweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm eiwas verſchulden, 


wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen“ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 1. März. C. einſchließlich dem Gericht 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits vechtähängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 10. März d. J. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defi⸗ 
nitiven Verwaltungsperſonals auf den 28. März 
d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Kommiſſar Herrn 
Kreisrichter Mützell im Geſchäftszimmer Nr. 13 zu 
erſcheinen. 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Dönniges, Zembſch, 
Gierſch und Tſchuſchke zu Sachwalfern vorge⸗ 
ſchlagen. 


1 
Auktion. 
Montag den J. März c. Vor- und Nach⸗ 
mittags werde ich im Laden Wilhelmsſtraſte 
Nr. 8 (früh er Ulriciſches Tabakgeſchäft) 
eine Partie wollener Waaren, Tiſch⸗ 
zeuge, Tuche, Buckskins und Ho⸗ 
ſenſtoffen, in ganzen Stücken und Reſten, 
woll. Shawls, Strümpfe, Hand⸗ 
ſchuhe, Sammet, ſeidene Bän⸗ 
der, Hutſtoffe und Schleier, 
Pekkoblüthenthee, Kunſtblätter in Oel⸗ 
farbendruck, religibſen Inhalts ꝛc. ꝛc., 
ferne: Gold und Silberſachen und 
Bijoutteriewaarn, 
ſo wie um 12 Uhr: 25 Flaſchen angeblich 
echten Champagner und 
einen Halbwagen in gutem Zuſtande 
gegen Baace Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, koͤnigl. Auktionskommiſſarius. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hiesigen königl. Kreisgerichts zeige 


ich hierdurch an, daß die noch übrigen bedeutenden 


Waarenvorräthe der L. G. Wienerſchen Konkurs⸗ 
maſſe, beſtehend in 

Kolonial- und Farb ewaaren, 

Delikateſſen, f 

Pfälzer, amerikaniſche und echte Havanna⸗Cigarren, 
ſo wie einer großen Anzahl Geſchäftsutenftlien, 
für das Materialgeſchaft geeignet, meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung 

vom J. März a. c. ab 

verſteigert werden ſollen. 

Liſſa, den 24. Februar 1858. 

Der einſtweilige Verwalter des Konkurſes 
Heinrich Köhler. 


Große Möbel⸗Auktion. 


Wegen Verzuges eines höhern Militärs werde ich 
Dienſtag den 2. März e. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 33 Uhr ab in dem 


Hauſe Mühlſtraße Nr. 5 B., 1 Treppe 


hoch, ein ſehr gut erhaltenes reichhal⸗ 
tigen DrSeInattliche Mobiliar, beſte⸗ 
end Au 


Mahagoni⸗, Eſchen⸗ und Birken⸗ 


Möbeln, 


als: Sophas, Fauteuils, ein Schlafſopha, 
einen großen Mahagoni-Trumeaux, Spiegel 
in Gold⸗ und Mahagonirahmen, Sopha⸗ 
tiſche, Spiel⸗ und andere Tiſche, einen Damen⸗ 
ſchreibliſch, einen Mahagoni⸗Auszieh⸗ 
tiſch für 16 Perſonen, ein großes Ma⸗ 
hagoni⸗Buffet, Stühle, Kommoden, Waſch⸗ 
toiletten, Kleider-, Wäſche⸗ und Küchenſchränke, 
ein Mahagoni⸗Etager, Bettſtellen; ferner: Tafel⸗ 
und Wanduhren, einen Bronze-Kronleuchter, Blu⸗ 
menſtänder, große Gummibäume und Blattgewächſe, 
ein gutes Delgemälde nach Rem⸗ 
brandt, Sattel⸗ und Reitzeugſtücke, kupferne, 
meſſigne und eiſerne Geſchirre, Küchen-, Haus⸗ 
und Wirlhſchaftsgeräthe, 

meiſtbietend öffemlich gegen bagre Zahlung verſteigern. 

obel, Auktionskommiſſakius. 


AZurückgekehrt v. meinen Reifen 8. d. weſtl. 
Provinz. u. Staaten bi ich v. dortig. zahlungsf. Käu⸗ 
fern u. Pächtern beauftr., geeig. Vorſchläge zu Güuͤterk. 
einzuſenden; demnach erſuche d. H. Beſitz. mittl. u. 
groß. Güter, d. ſollde u. zeitgemäße Verkaufsordre 
geb. woll., mir geneig. u. baldigſt ſpeziell. Mitth. z. 
machen. G. Hoppe, Kr. Tax. u. Gutsb. i. 

Bromberg. 


Penſionäre finden in einer anſtändigen 
Familie gleich oder zum 1. April c. Aufnahme. 
Nähere Auskunft giebt Hr. Sekretär Preuss, 
Wilhelmsplatz Nr. 4. 
TTT 
Bei einer anſtändigen kinderloſen Familie, 8 
nahe dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum und 8 
der Realſchule, können Penſtonäre unter ſoliden & 
Bedingungen aufgenommen werden. Näheres 5 
u 
=] 


zu erfragen beim Lithographen Hoffmann, 
Poſen, Markt in der Gewerbehalle. 8 
CCC 


Sommerweide⸗Geſuch. 
Unterzeichnetes Dominium wünſcht für den Som⸗ 
mer dieſes Jahres einige 50 Stück 2. und 1-jähriges 
Jungvieh in Sommerweide unterzubringen. Beſitzer 
geeigneter Weiden belieben ſich unter Angabe des 
Preiſes pro Stück an Unterzeichneten baldigſt zu 
wenden. 10 \ 

Gos dowo bei Wreſchen den 20. Febr. 1858. 

Nehring, Gutsbeſitzer. 


Aae 


Dominium HK luczewo bei Samter 
beabſichtigt 200 Stämme gefälltes Bauholz durch Li⸗ 
zitation dem Meiſtbietenden für baare Bezahlung zu 
überlaſſen. Die Lizitation iſt am 11. März 9 Uhr 
in der Wohnung des Oberförſters zu Wielonek 
be Scharfenort. 


Peru⸗Guano, 
direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der peruaniſchen Regierung, Herren Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als 


zuverlüſſig echt und beſorgen ſolchen 
von unſerem hieſigen und unſerem Stet⸗ 
tiner Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Comp., 


Berlin, Alexandetſtr. 45, Ecke d. N. Königsſtr. 


Im Güntherſchen Garten 


Mühlenſtraße Nr. 10 

werden blühende Hyazinthen in den ſchönſten 
Farben, jo wie andere Topfgewächſe zu ſoliden Prei⸗ 
ſen verkauft. 

NB. Blumen- Bouquets mit Kamellien zꝛc. werden 
auf das Geſchmackvollſte und Billigſte angefertigt, 1 

Von weißen und rothen Klee, ſo wie ſaͤmmtlichen 
Sorten Sämereien, habe ich einen bedeutenden Votrath 
und offerire ſolchen zu ſehr billigen Preiſen. 

Roggſen. Gabriel Wellner. 


Im 6. Jahrgange. 
Futter⸗Runkelrüben, lange, über die Erde wachſend, 
rothe Turnips, à Pfd. 4 Sgr., 
Zuckerrüben, weiße echte, in die Erde wachſend, auch 
Futterrübe, à Pfd. 5 Sgr., 
Futter Mohrrüben, neue, ſehr große weiße grünkö⸗ 
pfige Rieſen⸗, à Pfd. 12 Sgr., 
dergl., auch Eßrüben, ſehr große rothe grünköpfige, 
a Pfd. 15 Sgr., ? 
Kraut od. Kopfkohl, weißer Braunſchw., à Pfd. 2 Thlr. 
Kopfſalat mit mehreren guten Sorten vermengt, à Pfd. 
13 Thlr., 
Gurkenkörner, lange grüne Schlangeng., à Pfd. 2 Thlr., 
Steckrüben oder Wrucken, neue rothe, grauhäutige 
gelbe Rieſen⸗, à Pfd. 15 Sgr., 
Steckrüben, dergl. weiße, à Pfd. 15 Sgr., 
Herbſt⸗ oder Stoppelrüben, grünköpfige, à Pfd. 15 Sgr. 
Alle dieſe Sämereien habe ich ſelbſt gebaut und 
garantire für die Keimfähigkeit derſelben. 
Bogdanowo bei Obornik. 
K.⸗Gärtner Menke, 


EERRERTERBTSTEESEGESER ERBEISETTESELLESESSITARTTSSGAGEG 


Der Bock⸗Verkauf des Dominiums 
ee Turowwo findet von heute ab ſtatt. Auch 
8 ſind eirea 150 — 200 Stück gute Mutterſchafe 
1 
88 


zum Verkauf. Abnahme gach der Schur. 
Turowo bei Pinne, im Febr. 1858. i 
— 


5 Hivius. 
8858588888 TEE ET 


Für Aerzte. 

Vollſtändige geburtshülfliche, Zahn⸗ und chirur⸗ 
giſche Inſtrumente, ganz neu, ſind billig zu verkau⸗ 
fen. Wo? Zu erfragen Sapiehaplatz Nr. 2 im Hofe, 
3 Treppen links. 

SEN Normal⸗Alkoholometer 

5 nach Richter und Tralles, in 
ganze, halbe und viertel Grade em⸗ 
pfehlen 
Gebr. Pohl, Optiker. 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


obſt, biaigſt bei 


Friſche Pfundhefen von beſter Trieb⸗ 
kraft empfiehlt Jsidor Appel neben der K. Bank. 


—— . — — . — 

Breslauerſtraße Nr. 32 iſt in der erſten 
Etage eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, einer geräumigen Küche nebſt Zubehör, vom 
1. April d. J. ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Langeſtraße Nr. 7, nahe dem grünen Platze, iſt 


eine moͤblirte Stube zu vermiethen. 

Parterre⸗ und Beletage find vom 1. April d. FJ. 
Mählenſtraße Nr. 5 a. zu vermiethen. Näheres hierüber 
bei Karl Borchardt, im Eckladen Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 19. 


Gr. Gerberſtraße 17 iſt eine Kellerwohnung fofort 
zu vermiethen. 


Auf meinem Grundſtücke Venetia⸗ 
nerſtraße Nr. S habe ich einen Spei⸗ 
cher zu vermiethen. 

Hermann Baarth. 


Ein geübter Setzer, der auch an einer eifernen 
Preſſe zu drucken verſteht und mit guten Zeugnifjen 
verſehen iſt, kann ſofort eintreten bei 


Jonas Alexander in Rogaſen. 


Ein unverheiratheter Kaufmann, 
tüchtiger Buchhalter, welcher auf Verlangen eine Kau⸗ 
tion von 1000 - 2000 Thlr. ſtellen kann, ſucht ein 
Gd Nähere Auskunft ertheilt Herr Aug. 

Götſch in Berlin, Königsſtr. Nr. 30. 


1 Thaler Belohnung. 
Am 21., Sonntag zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends 
hat ſich meine Ehefrau, Henriette Aßmus geb. 
Boye, heimlich aus meiner Wohnung mit ſaͤmmtli⸗ 
chen mir gehörigen Sachen entfernt. Ich warne Je⸗ 
den vor deren Aufnahme. Wer der Polizeibehößde 
oder mir Auskunſt über ihren Aufenthalt mittheilt, 
erhält 1 Thaler Belohnung. 
Poſen, den 24. Februar 1858. 
H. Aß mus, Königsſtraße Nr. 21. 


+@00090900008: S: eeosoar00000: 


» Verein junger Kaufleute. 8 
Sonnabend den 27. d. Mis. Nachmittags ® 
5 3 Uhr Vortrag über Geſchichte.) 4 
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Familien⸗ Nachrichten. 
Wanda Cron geb. Scheffer, 
Dr. Theodor Cron, 

ehelich Verbundene. 

Buk, den 25. Februar 1858. 

Die heute früh 34 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Johanna geb. Remak von 
einem Töchterchen, zeige ich Freunden und Verwandten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt an. 

Poſen, den 25. Februar 1858. 

Leopold Heilbronn. 

Geſtern Abend um 11 Uhr entſchlief ſanft unſer 
jüngſtes Söhnchen Ernſt im Alter von 1 Jahr und 
5 Monaten. 

Poſen, den 24. Februar 1858. 

Forſtmeiſter Hartig und Frau. 


Nach dreimonatlichen Leiden entſchlief heute Mor⸗ 
gen 46 Uhr fanft zu einem beſſern Leben mein innigft 
geliebter Gatte Auguſt Kniffka, Major a. D. und 
Ritter des eiſernen Kreuzes. Dieſe Anzeige fernen 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen Mel- 
dung. Berlin, den 24. Februar 1858. 

Albertine Kniffka geb. Mönnich. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Berlin: Frl. M. Schmidt mit 
Hrn. C. 1 Frl. A. Zohm mit Hrn. K. Ullrich 
und Frl. E 


Grabner mit Er EN a 


= derne mee Berlin: Dr. 5. Fiſcher mit Frl. 
M. Preuß; Schwerin: Frl. H. v. Flotow mit 9 
meiſter O. Frhr. b. Brandenſtein, Treptow a. d. Rega: 
Sek.⸗Lieut. G. Meißner mit Frl. J. Schneider. 
Heute 
Donnerstag den 25. Februar 1858 
Abends 48 Uhr 
im Saale des Bazar 
VCOANTERE 
AOL 
von Frau a 
4 v 
Jenny Holdschmidt geb. Lind, 
unter Mitwirkung des Herrn 
Otto Goldschmidt. 
Programm. 

1) Arie aus dem Oratorium „die Schöpfung“ 
(Auf starkem Fittige) von J. Haydn, gesungen 
von Frau Jenny Goldschmidt. 

2) Rondo capriecioso, op. 33 (C-dur), für 
Pianoforte, von F. Mendelssohn - Bartholdy, 
vorgetragen von Herrn Otto Goldschmidt. 

3) Reecitativ und Arie aus der Oper „La 
Sonnambula“ (Care compagne) von V. Bellini, 
gesungen von Frau Jenny Goldschmidt. 

4) Fantaisie-Impromptu für Pianoforte von 
Chopin, vorgetragen von Herrn Otto Gold- 
schmidt. 

5) Cavatine aus der Oper „Robert der Teu- 
fel“ (Quando lasciai la Normandia) von G. 
Meyerbeer, gesungen von Frau Jenny Gold- 
schmidt. 

6) Tarantella für Pianoforte von S. Thal- 
berg, vorgetragen von Herrn Otto Gold- 
schmidt. 

7) Lieder, gesungen von Frau Jenny 
Goldsehmidt: 

a) „Ich muss nun einmal singen“, von 
W. Taubert; 
b) Norwegisches Echolied. 

Numerirte Plätze sind gänzlich. vergriffen. 

Balkon- und Stehplätze à 1 Thlr. sind in der 
königl. Hof-Musikhandlung von Ed. Bote & 
G. Bock zu haben. — PARRPORprein 
2 Thir, 

Hierdurch zeige ich einem ohen 
Adel und geehrten Publikum Po⸗ 
ſens und Umgegend ergebenſt an, 
daß ich in den erſten Tagen der näch⸗ 
ſten Woche mit meiner aus den erſten 
Künſtlern Amerikas, Englands, Frank: 
reichs und Deutſchlands beſtehenden 
Geſellſchaft von Kunſtreitern, Akro⸗ 
baten, Schulpferden, dreſſirten Ele⸗ 
phanten ꝛc. ꝛc. per Extrazug hier ein: 
treffen und demnächſt meine Vorſtel⸗ 
lungen in dem auf dem Kanonenplatze 
neu erbauten und mit Gas brillant 
erleuchteten Eirkus eröffnen werde. 

e den 24. Februar 1858. 

S. L. Stokes, Direktor. 


6 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 25. Februar 1858. 


Noggen (pr. Wiſpel 2 25 Schffl.) wiederum beſſer 
gehalten, pr. Febr. 304 Thlr. Gd., pr. Frühjahr 304—8 
Thlr. bez., pr. April⸗Mai 31 Thir. Br., pr. Mai⸗Juni 
313 Thlr. bez. 


Spiritus (pro Tonne a 9600 I Tralles) ziemlich 
unberändert, loko (ohne Faß) 13— Thlr., (mit Faß) 
pr. Februar 133—3 Thlr. Gd., pr. März 134 Thlr. 
bez. u. Gd., 14 Br., pr. April 144—3 Thlr. bez., pr. 
April Mai 14% Thlr. bez., pr. Juni 454—$ Thlr. bez., 
pr. Juni⸗Juli 16 Thlr. bez. 


Fonds. 


Br. Gd. bez 

Peeußiſche 4 bo Staats⸗Schuldſcheine 845 — — 
. e e — — — 

. u ö — 99% — 
38 Prämien- Anl. 1855 — 113 — 

Pofener 3 Pfandbriefe — x — 
Schleſſſche 31 D . 2 
Weſtpreuß. 35 . 84 — — 
Polniſche 4 . 864 — 
Poſener Rentenbrieſe 92, — — 
„ A proz. Stadtobligationen II. Em. — 87 — 

„ 5 » Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 901 — 

„ Proyvinzial⸗ Bankaktien nen 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien u Pe 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. Al 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. — — — 
Polniſche Banknoten 88 
Ausländiſche Banknoten 99 


Waſſerſtand der Warthe: 
am 23. Febr. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 2 Zoll. 
„ 88 2 2 


08 
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Produlten⸗Börſe. 


Berlin, 24. Februar. Wind: Nord⸗Oſt. Baro⸗ 
9 f. 287. Thermometer: 7 —. Witterung: ſcharfe 
uff 

Weizen loko 54 a 62 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 48 a 56 Rt. 

Roggen loko 36 a 37 Rt. gef. nach Qualität, Febr. 
364 N. bez. u. Gd., 365 Br., Febr. ⸗März 36 Ri. bez. 


u. Gd., 364 Br., b. Frühjahr 358 à 367 Rt. bez. u. 
301 85 Gd., Mai⸗Juni 368 a 304 Rt. bez. u. Gb., 
6 r. 


Gerſte, große 32 a 38 Rt. 

Hafer loko 27 a 32 Rt., Frühjahr 28 Rt. Br. 

Nüböl loko 114 Rt. bez. 12 Br., Febr. 12 Rt. Br., 
113. Gd., Febr.⸗Marz 12 Rt. Br., 113 Gd., März-April 
12 Rt. Br. „ 113 Gd., April⸗Mai 12 a 12 Rt. bez. 
u. Gd., 12 Br. 

Leindl loto 134 Rt. Br., Lieferung April⸗Mai 123 
Nt. Br. 

Spiritus lolo ohne Faß 163 2165 Rt. bez., Febr. 
1675 a 164 Rt. bez. u. Br., 168 Gd., Febr.⸗Maͤrz 1617 
a 164 Rt. bez. u. Br., 168 Gd., März April 16% a 17 
Rt. bez. u. Br., 164 Gd., April⸗Mai 17 a 17 Rt. 
bez. u. Gd., 173 Br., Dai- » Runi 174 a 18 Rt. bez., 
Br. u. Gd., 
Gd., Juli » Auguft 184 a 19 Rt. bez. (B. u. H. 3.) 3 


Stettin, 24. Februar. Klare wi Froſt. Wind: 
OSO. Temperatur Morgens — 12 9 

Weizen matt, loko gelber p. 90 ufd. 153} a. 07 Mt. 
nach Qual. beze, 89 — 90 Pfd. gelber p. Frühjahr 59% 
Rt. bez., Br. u. Gd., p. Mai⸗Juni 60 5 bez. u. Br. 

Roggen behauptet, loko 92 Pfd. p 8² fd 333 Rt. 
bez., 82 Pfd. p. Frühjahr 34 Rt. 2% p. Mai⸗Juni 35 
Rt. bez., p. Juni⸗Juli 36, 364 Rt. bez. u. Gd., p. Juli⸗ 
Auguſt 38 Kt. bez. 

Gerſte, (öl, 35 Rt. p. 74—75 Pfd. Gd., 


do. 34 Nt. Br. 
. 52 Pfd. 273 a 28 Nt. bez. 


Hafer ſtill, loko p 
Heutiger Landmatkt: 

Gerſte Hafer Erbſen. 

54 2 58. 24 a 38. 32 à 35. 26 a 29. 48 3 54. 


pomm. 


Weizen Roggen 


Juni⸗Juli 185 a 181 Rt. bez. u. ef 185 


Heu p. Etr. 20 a 30 Sgr. 
Stroh p. Schock 9 a 11 Rt. 
Rüböl iu, loko 114 Rt. Br., p. April- Mai 

Nt. Br., 112 Ri. Gd., p. Septbr. „Düübr. 124 Rt. 
Spiritus feſt, loko ee Faß 222 2 bez., mit 

225 2% bez., p. gebt. 224 5 Gd., p. Frühjahr 215, „ 

bez. u, Gb. 218 3 Br., p. Mal Juni 208 2 Br. 12 

Juni- Juli 194 © u Gd. p. Juli⸗Auguſt 195 © Br. 0 

(Offfeen; 3) 


Breslau, 24. Februar. Der ſtrenge Groß „dt 

noch immer an. Heiterer Himmel, dabei früh — 

Wir notiren: weißen Weizen 3860.02 8 8 Sgr. 
gelben 58—60—62—64 Sgr., erquifite Qualität über 
Notiz bezahlt. 

Roggen 39-1041 Sgr. 

Gerſte 35—37 Sgr., feine 38404 Sgr. 

Hafer 28—30—31—33 Sgr. 

Erbſen 55—58—60—62 Sgr. 

Wicken 53-54-5658 Sgr. 

Oelſaaten obne Handel. 

Kleeſamen. Wir notiren: weiß 15 — 164 
183 Rt., roth 128—133—133—145 Rt. 

Nüböl loko 128. Rt. bez., Febr. und 
Rt. Br., April⸗Mai 124 Nt. Br., 12 

Zink. Es wurden geftern. begehen 500 Ctnr. . 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn a 8 Rt., 1000 Etr. W. 
Oberſchl. Eiſenb. im Verhältniß. 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a Mn Quart 
Tralles den 24. Februar: 68 Rt. G 


11 

u 
da 
4 
b. 


— 171 
sr „März. 1 


au 01 
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Wollberichte. 
Berlin, 24. Februar. Seit unſerem letzten Vericht 
war das Geſchaft in Wolle auf unſerem Platze recht be. 
lebt. Es waren Käufer bon England, Belgien, den N 
derlanden und unſeren nächſtgelegenen Sa in 
Markte und haben nicht unbedeutende uantitäten g 
kauft. Die Preiſe waren, wenn nicht hoher wie Anfang 
Februar, doch jedenfalls feſter. Beſonders nach gung 
Wollen in den 70ger Thalern war viel Nachfrage. Vieh, 
rere Lager find ganz geräumt worden und andere habe 
nur noch kleine Beſtände aufzuweiſen. Unſere Vorräth, 
find im Ganzen nicht übermäßig groß, und wenn, di 
Fabriken in etwas beſchäftigt werden, dürften wir pi 
nicht zu ſtarken Lagern in die neue Schur gehen. 
In Gerberwollen wurde viel gemacht; man zahlt du 
für 2 a 3 Thlr. mehr wie Anfangs Februar, was fi 
lich in dem längeren Wuchſe der jetzigen Waare bau 0 
ſäͤchlich begründet iſt. Wenn, wie zu vermuthen ilt, M 
nächſte Auktion in London boͤhere Notirungen bring, 
dürften Gerberwollen ebenfalls theurer werden. 
Die Kontraktgeſchäfte in den Provinzen ruhen gan, 
Einzelne wollen ſich noch nicht zu billigeren Abfchlüfe 
verſtehen, und glauben den jeßigen Rückſchlag nur der 
Geldkriſis zuschreiben zu müſſen, die zur Zeit der Schur 
vergeſſen ſein würde. Die Erfahrung des vor. Jahres 
ſteht ibnen zur Seite, doch dürften ſchwerlich die Wünſche 
der Produzenten ganz erfüllt werden. 


Wien, 22. Febr. Bei wenig Kaufluſt für den Bu 
darf und Lebloſigkeit in der Spekulation find im dale 
voriger Woche nur kleine Partien von ca. 200 Centner 
Mittel⸗Einſchuren an Reichenberger Fabrikanten, Spinner 
und an türkiſche Kappenmacher in den Preiſen von gl. 
106—122 verkauft worden, welche Notirungen mit denen 
der vorhergehenden Woche übereinſtimmen. Die in 
ſchränkung der Fabrikation dauert fort. 


Hopfen. 

Prag, 20. Febr. Hopfen blieb bei ſchwächerem Ab 

ſatze ohne Aenderung der Preiſe, und dürfte ſchwerſich 

mehr einen weiteren Preisrückgang nehmen, da, mie 

ſchon oft erwähnt, 
knapp ſind. 


Paris, 20. Febr. Hopfen gegenwärtig wenig ge⸗ 
fragt; ſolgende Notirungen find nominell. Spalt 250 Ir 
(685 Thlr. ), Spalter Umgegend Moroack 200 Fr. (51 
Thlr. pr. Ctur.), Auſcha- 180 Fr. (494 Thlr.), Elſaß 
Prima 125 Fr. (344 Thlr.), Lorraine 90 Fr. (443 70 
17 50 Fr. (21 Thlr.), Poperinghe 9 
pr ilo. 


die Vorräthe in feines Waare feht 


0 Fr., Ale 


Fonds- u. Aktien- Börse. 


Berlin, 24. Februar 1858 
Eisenbahn - Aktien, 
Aachen-Düsseldorfj3$| 824 bz 


Rheinische, alte 
do. 
do. 


Oestr.-Fr, Staatsb. Er 200.99: FR bz 
Oppeln-Tarnowitz|& 
Prz. Wilh. (St.-V.) A 


neue 4 
neuesteſ5 
do. Stamm- Pr. A 


Cöln-Minden 3. E. 4 — — 


695 6 do. 4. Em. 4 86 B 

61 br Cas der. 845 6 
495 B Zur 
90 B büsseid. „Eiherfeli 4 854 6; 

89 5 do. 2. Em. 5 101 6 


Magdeb.-Wittenb. 43 91% bz 


Staats-Anl. v. 185443101 B 


do. 1855/11101 B 3 (do. B. 200 Fl. — 2146 
do. 18564401 be 5 Jab .in S üb. K. 1 | 874 6 
do. 1857 01 5 8 0 rt 0b. 5000. 86, 5 


551 Präm.-St.-Anl. R 113% bz 
Staats-Schuldsch. 844 bz 
Kur- u N. Schuldv. 3 81% bz 


Cert. A. 300 Fl 5 924 6 


Poln. Bankbill.— 888-4 bz 
Hamb. Pr. 100 BM. — 725 6 
Kurh. 40 Tlr. Loose.— 414 bz ug 


Pr. Handelsgesell. 
Rostocker Bank-A. UA 
Schles, Bankvereinſd 87 bz 
Thüringer Bank-A. 4 79-78 bz ut 
Vereinsbank, Hambſa 943-4 b 
Waaren-Cred.-Ant.|5 | 96 ** bz 
Weimar. Bank-A. 5 1008 b 


ı 


Aachen-Mastricht |4 | 474-468 bzuB | Rhein-Nahebahn |4 | 784 B Niederschl.-Märk. |4 | 914 B Berl. Stadt-Oblig, 4100 f 6 neue Baden. 35fl. do. 304 B 4 6 — 
Amsterd.-Rotterd. 5 14 b. RuührortiCrefeld is dd. one 4 911 B do: 5 330 821 6 Bank. und Oredit-Aktion — 2 Gold und Frei 
Berg.-Märkische 81 Stargard-Posen 957 bz do. conv. 3. Sr. 4 90 8 Kur- u. Neum. 31 854 -bz Antheilschein Wriedsichadior e 
Berlin-Anbalt 123 15 Theissbahn jet do. 4. Sr. 5 11024 & „| Ostpreuss. 35 834 bz e Louisd’or 105 35 
Berlin-Hamburg 1 107% bz Thüringer (308) Nordb. (Fr. Wilh.)l5 | 984 6 © \Pommersche 3] 854 B Berl. Kassenverein 41119. B Gold al m. in 1 2157 5 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 137 bz Oberschl. itt. 44 — 5 Poscnsche 1981 0 do. Handelsgesell. 4 87 etw br. I K. "Sach a bir 9 8 6 
Berlin- Stettin 4 1165 6 do, Litt. B. 3 80. B S 85% 6 Braunschw. Bank. 4 11094 bz u B F 54 B nd Al 994 br u u 
Bral.-Schw,-Freib.|4 114 bz do. Titt. DIA | 88%. B 4 Khinsikche 34 86 6 Bremer Bankaktien 4 105 etw bz 9 de klei noten .— 99-985 br 
do. neueste 1094 6 Prioritäts - "Obligationen. do. Litt. E. 33 774 bz F v. Staat gar. B. | 3 Coburg. Credit- do. 4 71 bz Ed 71 eee. 
Brieg-Neisse 172 B Oestr.-Französ. 3 271. bz Westpreuss. |33j 824 bz Danziger Priv. do. | 90 etw bz uB.| wochsel-Oourse vom 23. Febtun, 
Cöln-Crefeld 4. — — Aschen-Dügseldor 4 865 6 Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 99f 6 Kur- u. Neum. l 927 B Darmstädter abgst. 4 10555 uB 1 f EDER ETUN 
Cöln-Mindener 1341147 6 2. Em. 4 86 6 do. 3.Ser.|5 995 5 S(eommersche 4 914 B do. Ber.-Sch. — 110 f, b Amsterd. 250 fl. Kurz — 143 c 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 | 564 bz 1 3. Em. 4 93 6 Rhein. Priorität 4 | 86 bz S \Posensche 44914 B do. Lettel- do. 4 | Y1%bz 1 56 5b] do. do. 2 M. 142 0 x 
do. Stamm-Pr. 44 — — 3 90% B do. v. Staat g. 33 80 bz = Preussische 4 91¹⁴ bz Dessau. Credit- do. 4 QB62:b, en 559 Hamb. A kurz — 1513 b 
do. do. 5 — — Be ‚Märkische 5 102 6 Ruhrort-refeld ı 97 6 2 \Rhein.u,westphli | 94 6 Disk.-Comm.-Ant. 4 106 f- b do. 2M. 151 5 
Elisabethbahn 5 — — 2. Ser. 5 102 6. Ade 2. Ser-. 4 86 bz © Sächsische 4937 bz do. Cons.-Sch. 1054 6 ba Lenden fan 3M. --| 6. 19 * 
Löbau-Zittau 4 do. 3. 8. (OD.-Soest) 4 — G II. — G dos 3. Ser. 4 94% B nl ens 4 935 bz Genfer Creditb.-A. ＋ 574 bz uB Paris 300 Fr. 2 M. 79 6 ) 
Ludwigsh.-Bexb. 4 145 1. Berlin-Anhalt 4 | 914 bz Stargard-Posen 4 — — Geraer Bank-A. 4 87 B Wien 20 fl. 2 M. — 96 br 
Magd.-Halberstadt 4 weg do. 43 964 B do. 2. Em. 4 98 B Gothaer Priv.- do. | 86 B Augsb. 150 fl. 2 M1025 8 
Magdeb.-Wittenb. 4 38 Berlin-Hamburg 451024 6 Thüringer 47100 B Ausländische Fonds. Hannoversche do. 100 5 Leipzig 100 Tlr.8 T. 99 f bz 1 
Aae Liss: 493 B do. „2. Em. A 6400 3. Ser. 4100 B — ——— Lyeiprig. Credit- do.) 4% 784- * bz u B o. do, 2 M. — 998 4 
Mecklenburger 4514 bz Berl.-P.-M. A. B. 4 897 b bz da J. Ser. 96 ba Oestr. Metalliquesſop 80 B Luxemburger do.] 4 854 8 Frankf. 100 fl. 2 M. 56, 28 b. 
Niederschl.-Märk. 4 91 bz do. Litt. C. Az 933 bz do. National-Anl.]5 | 823-3-4 bz Meining. Cred.- do.]4 | 853 B [— B | Petersb. 100 R. 3 W. I 99 ba 
Niederschl. Zweigbjä | 81 B do. Uitt. D. ı 98 bz Preuss. Fonds. do. 250 fl. Pram.-O. 4 105 bz uB | MoldauerLand.-do./4 1108 97 6 208 Industrie- Akti — 
do. Stamm-Pr. 5 98 B Berlin- Stettin 440982 bz II. 48865 do. Banknoten Norddeutsche do. 4 79 bz ustrie-Aktlen. 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 56 bz u& Cölu-Orefeld all — e 100K 6 2 (5,Stieglitz-Anl. 5 11023 bz Oestr. Credit- do.]5 128-27 bz Contin.-Gas-Akt. wu bz wB 2 
Oberschl. Litt. A. 31139}-38} bz Cöln-Minden 4411012 bz Staats-Anl. v. 185043101 B ‚2)6: do. 5 105 bz Pomm. Ritter.- do. 4 1234 etw G Minerva Bel 15 zun 
und Litt. C. 1 7 do. 2. Em. 5 103 B do. 418521421101 B 2 Engl. Anleibe 5 07 6 Posener Prov. do. | 89 bz uB | Magdeb.Feuervers, — 39 | 
do. Litt. B. 31 — -- do. 4 | 873 B do. 1853l4 | 94 B 2 (Poln.Schatz-0.]2 | 83 B ] br. Bankanth.-Sch,|4 134-2 bz Concordia, Leb,-V.[21]1084 a j 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris, Mittwoch, 24. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Consols von Mittags 12 Uhr. waren 97 1 
det. Die Zproeentige eröffnete zu 69, 60, und hob sich auf 69, 70. Als Consols von Mittags 1 Ubr 903 ein 
getroffen waren und man an der Börse die Besorgniss hegte, Lord Derby. werde sich zu einer Parlamentsauf- 
lösung genöthigt sehen, sank die Rente auf 69, 55 und schloss unbelebt zur Notiz. Auch in "Werthpapier" 
wenig Geschäft, weil man weitere Nachrichten aus London abwärten will, 

Schluss-Course. Zprocentige Rente 69,60. 42 procent. Rente 95, 10. Credit-mobilier-Aktien 885. pro. 
Spanier 378. 4procent: Spanier 26. Silberanleihe 90%. Oestreiehisehe Staats-Eisenbabn-Aktien 747. Lombpar 
dische Eisenbahn-Aktien. 630. Franz-Josepbhs-Babn 481. , „ an 
dito Prior. Tarn&wita, 004 Br. &: Wilhelpäshahn (Hozel-Odezherg) 56} Braddito RriomzOhlR, Trac „@- . snohanı | nschuircdht London, Mittwoch, 24. Februar, Mittags 1 Uhr. Consols 962. Wi 
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die sich auk Oestreichische Creditaktien concentrirten. Von Eisenbabnaktien war lebhafter Verkehr in Oestr. 
Staatsbahn. Preuss. Fonds mit Ausnahme der Prämien-Anleihe angetragen. 


Breslau, 24. Februar. Bei günstiger Stimmung waren die Course im Allgemeinen höher. 

Schluss- Course. Diskonto-Commandit-Antheile 107 Br. Darmstädter Bank-Aktien 102} Gd. 
Credit-Bank-Aktien 128275 bez. Schles, Bankverein 87—} bez. Ausländ. Kassenscheine 99% bez. 
Banknoten 96% bez. Poln. Papiergeld 884 u. 1 bez, Breslau-Schweidnitz-Freiburger Aktien 114% Br., dito 
3. Emiss. 1094 Gd. dito Prioritäts-Oblig. 884 Br. Neisse-Brieger 714 Gd. Oberschles, Litt. A. u. C. 1397 
Br. dito Litt. B. 1284 Br. dito Prior.-Oblig. 894 Br. dito Priorität 984 Br. 
Tarnowitz 704 Br. Wilhelmsbahn (Kosel- Oderberg) 564 Br. 


Oestr. 


Die Börse machte heute wenig Geschäfte. Für die Spekulation lagen nur schwache Anregungen vor, 
Oestr. 


dito. Prior. 774 Br. beef 


